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Franzöſiſche Nachrichten 
find während der Feſttage ſehr zahlreich einge- 
gangen: Die Pariſer Blätter veröffentlichen 

den Wortlaut des Briefes, den Dreyfus an den 

General Zurlinden gerichtet und den der 

„Gaulois“ zu veröffentlichen, ſich geweigert 

hat. Dreyfus verlangt darin, man möge ihm 
mitteilen, auf Grund welcher Beweiſe er ver⸗ 
urteilt worden ſei. Dreyfus ſchließt, indem er 
erklärt, i 


reits die Offiziere des Regiments trugen, an 
Stelle des nach rechts herabhängenden Haar— 
ſchweifes erhalten und mit dem neuen Ab- 
zeichen bereits die Parade mitgemacht. Man 
iſt dadurch wieder auf die alte Ausrüſtung, wie 
ſie nach der Begründung des Regiments im 
Jahre 1815 beſtand, zurückgekommen. — Zu 
dem Falle des Prinzen Arenberg meldet die 
„Köln. Ztg.“ hinſichtlich der gegen die Gerichts⸗ 
gefängnisbeamten in Hannover erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen, es handle ſich nur um gering⸗ 
fügige Verfehlungen von Unterbeamten, kei⸗ 
nesfalls ſeien dem Prinzen Vergünſtigungen 
mit Einwilligung der Direktion gewährt wor⸗ 
den. Die Disziplinar⸗Unterſuchungen gegen 
die Gefängnisaufſeher ergaben, daß die Unter- 
beamten den Prinzen nachts für kurze Zeit auf 
dem Korridor umhergehen und von ihrem 
eigenen, für den Nachtdienſt mitgebrachten 
Schnaps trinken ließen, unwahr ſei, daß der 
Prinz nächtliche Gelage abgehalten, Karten ge- 
ſpielt und ſich mit Aufſehern geduzt habe. 
Desgleichen habe kein Checkverkehr mit der 
Bank in Hannover beſtanden. — In Mühl⸗ 


in meinem unverdienten Unglücke, 
das größte, was es geben kann, bedaure ich 
Sie, nicht den Mut zu beſitzen, zu proklamieren, 
was die Wahrheit iſt, die Sie wiſſen müſſen. 
Pelletan erklärt, daß alle Nachforſchungen 
im Marineamt zwecks \ J 
Perſönlichkeit, welche den an ihn gerichteten 
Einſchreibebrief Parayres empfangen habe, er- 
folglos geblieben ſei. Es ſcheine daher, daß 
dieſer Brief von einem Mitſchuldigen unter⸗ 
ſchlagen worden ſei und daß dieſer unter einer 
Decke liege mit dem Urheber der Machenſchaft 
gegen ihn. Sobald der Beweis geliefert ſei, 
daß der Brief tatſächlich ins Marineamt ge⸗ 


langt iſt, werde er eine gerichtliche Unter- hauſen i. Th. find die Mormonenmiſſionare 
ſuchung zur Entdeckung des Urhebers ver⸗ William Stevens und John Meyers, die auch 
langen. dort Anhänger für ihre Lehre ſuchten, aus dem 


Die Delegierten der Gruppe der Kammer⸗ 
Linken haben mit dem Kabinettschef Combes 
pereinbart, daß die Geſuche der Unterricht er- 
teilenden Frauen-Kongregationen, deren Zahl 
ſich auf 80 beläuft, zuſammen behandelt wer⸗ 
den ſollen. Was die übrigen Frauen-Kongre⸗ 
gationen betrifft, ſo dürften deren Geſuche 
einer anderen Prozedur unterzogen werden. 
Der Kabinettschef wird die Kammer im Namen 
der Regierung erſuchen, die Erlaubnisgeſuche 
abzulehnen. Die Ausgaben, welche durch die 
Verweltlichung der betreffenden Anſtalten ver⸗ 
urſacht werden, überſteigen nicht 3 Millionen 

Franks. ee 

| Der Anarchiſt Sebaſtian Faure präſidierte 

[Sonnabend Abend einer Verſammlung; nach 
derſelben durchzogen die Teilnehmer die Stra- 
ßen unter Hochrufen auf die Anarchie. Die 
Polizei griff ein und nahm mehrere Verhaf— 
tungen vor. Se 

Der frühere Kammerpräſident Deschanel 
hat ſeine Demiſſion als Mitglied des nationa⸗ 
liſtiſchen Klubs gegeben und zwar infolge der 
jüngſten Vorgänge in der Kammer. 

Auf dem Republikplatze fanden vorgeſtern 
anläßlich der Einberufung einer Verſammlung 
von Antiklerikalen Unruhen ſtatt. Es kam zu 

Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei 7 Erkrankten ſein, und um dieſe Maßregel im 

Perſonen verhaftet wurden. weiteſten Umfange durchzuführen, werden nun⸗ 

Die befürchteten Kundgebungen gegen mehr auf einer großen Anzahl von Zechen die 
den Kabinettschef Combes bei dem Rennen in [Belegſchaften wiederholt mikroſkopiſch unter⸗ 

Auteuil fanden nicht ſtatt; auch kam es zu ſſucht, die Wurmbehafteten werden in ein 

keinen Zwiſchenfällen. Der Deputierte Flan⸗ Krankenhaus geſchickt und hier einer Abtrei⸗ 

din hat in der Kammer die Erklärung ab- bungskur unterworfen. Es werden dadurch 
gegeben, er habe niemals daran gedacht, die nicht nur die Erkrankten geheilt, ſondern es 
vollkommene Ehrbarkeit Edgar Combes anzu- wird auch die Möglichkeit der Weiterübertra⸗ 

gung der Krankheit durch die Exkremente der 


eifeln. drückte er ſein Be⸗ 
ern darüb ; ihm die Kammer Erkrankten beſeitigt oder wenigſtens ganz ev: 
keine Zei e Erklärn e 0 acht. 8 3 — 


| abzugeben. Er ſei bereit, dieſe Erklärung bor 
dem Miniſterpräſidenten zu wiederholen. 
| 


Staatsgebiete im öffentlichen Intereſſe aus⸗ 
gewieſen worden. — Wie aus Halle gemeldet 
wird, beſchloß die Gewerkſchaft Neuſtaßfurt 
zum Schutz gegen drohenden Waſſereinbruch 
vom erſoffenen fiskaliſchen Achenbachſchacht in 
Staßfurt, für 34 Millionen Mark eine unter- 
irdiſche Schutzmauer zu bauen. — Die fatho- 
liſche Kirchenverwaltung in Nürnberg hatte 
gegen die Abordnung proteſtantiſcher Magi⸗ 
ſtratsräte zu ihren Sitzungen Beſchwerde er— 
hoben. Die Regierung wies die Beſchwerde 
als unbegründet ab. — Im Mittel -Schreiber⸗ 
hau fand Sonnabend die feierliche Einweihung 
der nach dem Entwurf des Architekten Paul 
Engler (Berlin) erbauten Sagenhalle des 
Rieſengebirges (Rübezahlburg) ſtatt. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Juni. Der „Vorwärts“ hatte 
behauptet, daß es im weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
revier 25000 Wurmkranke gebe. Mit Bezug 
darauf berichtet die „Berl. Korr.“ über die 
Maßnahmen zur Bekämpfung der Krankheit 
folgendes: „Eine der weſentlichſten Maßregeln 
wird immer die Ermittelung und Heilung der 


* 


zwar ſchon vor der Konferenz am 4. April ver⸗ 
ſchiedene Zechen die Krankheit bekämpft, ſeit⸗ 
dem iſt aber dies Mittel in viel weiterem Um⸗ 
fange angewandt worden, und die Konferenz 
hat auch gerade in dieſer Beziehung das Er⸗ 
gebnis gehabt, daß auch Zechen, die jene Unter⸗ 
ſuchung und Behandlung nicht aus freien 
Stücken einführten, durch polizeiliche Anord⸗ 
nungen dazu gezwungen wurden. So ſind 
vom Oberbergamt zu Dortmund bereits für 
23 Zechen beſondere Anordnungen erlaſſen, 
wodurch derartige Unterſuchungen der Beleg⸗ 
ſchaft auf Koſten der Zechen angeordnet wer- 
den, weitere derartige Anordnungen ſtehen in 
naher Ausſicht. Ferner hat die in der Konfe⸗ 
renz vom 4. April d. J. erörterte Bergpolizei⸗ 
verordnung betreffend Feſtſtellung und Be— 
kämpfung der Wurmkrankheit bereits die Zu⸗ 
ſtimmung der beteiligten Organe gefunden 
und wird am 1. Juli d. J. in Kraft treten. 
Mehrfach iſt auch unter den erforderlichen 
Vorſichtsmaßregeln die Erlaubnis zur zeit⸗ 
weiligen Einſtellung der Berieſelung erteilt 
worden. Die Verſuche, geeignete Desinfek⸗ 
tionsmittel zu finden, ſind im vollſten Gange.“ 

— Der Kaiſer hat der Kaiſerin von Japan 
den Luiſenorden erſter Abteilung mit der 
Jahreszahl 1813/14 und der Prinzeſſin 


In Bourges iſt eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet worden infolge der Entdeckung von 
Waffen aus der Staatsfabrik, welche bei einem 
Manne, gegen den ein gerichtliches Verfahren 

N wegen Sittlichkeitsvergehens eingeleitet wor⸗ 

| den, entdeckt worden find. Die betreffenden 
Waffen müſſen unterſchlagen worden ſein, da 
ſie im Handel nicht zu haben ſind. 

In Lyon fand vorgeſtern zu Gunſten der 
Schweſtern des Penſionats St. Charles eine 
Kundgebung ſtatt. Es kam zwiſchen Katho⸗ 
liken und Antikatholiken zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Mehrere Verhaftungen wurden von der 
Polizei vorgenommen. 5 

2 In Ars konnte der Friedensrichter die ge 
rrichtlichen Siegel an das Kloſter der Brüder 
der heiligen Familie nicht anlegen, weil von 
den Bewohnern des Ortes die Türen und 


Fenſter ausgehängt, ſogar das Dach abgedeckt 
worden war. 


... ˙ AAA 


Aus dem Reiche. 
Das Leib-Garde-Sufaren-Negiment hat 
auf Anordnung des Kaiſers für Paraden 
einen aufrecht ſtehenden Haarſtutz, wie ihn be⸗ 


Kleinſtädter. 


haftig. Kommen die Radieschen ſchon? 
f Warum „waren Sie heute nicht zum Früh⸗ 
4 Original⸗Novelle von. Alfred Gilly. ſchoppen? Ich hatte ein paar Bierrettige ſpen⸗ 
[5] (Nachdruck verboten.) diert — ah, da gibt's nichts gegen.“ 
— . „Sie machen Ihre Frühlingsſpaziergänge 
„Gute — Treue!“ liſpelte er leiſe. „Laſſenſübrigens auf einem merkwürdigen Wege,“ 
Sie endlich dieſe Sorge fahren! Lieschen wirdſſagte Otto ärgerlich. „Die Böſchung zum Siel 
geſund werden; ich ſehe ſchon jetzt die Ein-|ijt ſehr unbequem.“ 
wirkung der Seeluft, und wir find kaum zwei] „Für mich nicht,“ flötete Fettlock „ich gehe 
5 Er ier. Wir bringen das Kind über die[ gern hinter den Kouliſſen herum, da gibt's 
Kun hinaus, ganz beitinumt.“ denn allerlei zu ſehen — 3 
„Wie ſollen wir Ihnen nur danken, Herr] „Und nichts zu finden war Ihr Sinn?“ 


Doktor! Sie haben uns, meiner Schweſter] Fettlock lachte ſchallend. „O nicht jo ganz 
das Opfer gebracht, hierher zu ziehen. Sie ens, 901 ich Sie bitten, mich der Dame 
ſind ſo gut. ſo herzensgut —“ „ vorzuſtellen. Vielleicht Fräulein Schweſter?“ 

„Na, na!“ wehrte er lächelnd ab. „Wir „Nein!“ ſagte der Arzt ſcharf. Dann mit 
Männer ſind Egoiſten — alle. Uebrigens, einer Handbewegung: „Herr Brauereibeſitzer 


wenn Sie wirklich zu den alten Jungfern ge⸗ 
hörten, würden Sie das nicht beſtreiten.“ 

„Nein, darin,“ rief ſie lebhaft, „bin ich 
nicht neidiſch geworden!“ . 

Otto hielt ihre Hand und ſah ihr tief in die 
klaren, vertrauensvoll zu ihm erhobenen 
Augen. Er ſtand über ihr, ſie kniete in dem 
jungen Frühlingsgrün, ein leichter Lufthauch 
bewegte ihr feines Haar. 

„Ah — gehorſamer Diener! 


Fettlock — Fräulein Peters!“ a 
„Sehr angenehm! Fräulein Peters — 
Peters? — Halten Sie ſich zur Kur hier auf, 
meine Verehrte?“ 

Helene ſah den Frager feſt an. „Durchaus 
ee führe Herrn Doktor Wenk die Wirt- 
haft. 

„Ah ſo! Das iſt etwas anderes!“ 

„Darf ich fragen, was das bedeutet: etwas 


— ſtöre wohl?“ anderes?“ fragte Otto gereizt. „Dieſe Dame 


N rief eine dem Arzte bekannt vorkommende iſt ſo liebenswürdig, mir den Hausſtand zu 
Stimme. her d ſah d 5 führen. Aber ich bemerke, daß ſie zuerſt als 
: . — den Fettlock A Herten Bexien- meine Freundin anzuſehen iſt!“ 

aun lehnenden Fettlock, auf d rundem % 5 te eine heftige 3 
* Geſicht ſich ein eigentümliches Lächeln zeigte. Be effige „Dervegung, als 


wollte ſie den Arzt unterbrechen. N 
Fettlock, deſſen kleine Augen alles genau ver⸗ 
folgten ſtieß einen Laut aus, der halb Pfeifen 
halb Lachen war. 


Helene hatte ſich langſam erhoben und 
blickte auf den Störenfried mit nicht gerade 
| freundlicher Miene. 


Machte meinen Frühlingsſpaziergang!“] „Alſo — Ihre reundin —? Sehr 1a 
wwiſſe der Brauereibeſider fort. „Im Grünen,] Otto ſah 2 Störenfrieh Saiten denke 
nen Sie, lieber Dokkor: ging jo vor mir hin, „Sie ſcheinen damit einen Nebenſinn zu ver⸗ 


und nichts zu finden war mein Sinn. Ja, ja, binden, der wenn Sie ihn offen ausſprechen 


auch wir im hohen Norden k i ir ni ; 
Dichterfürſten. Uebrigens mache mit nichts Jul. r ee Ylllen 


aus Verſen wenn man ſie nicht parodieren| „Behüte!“ ſagte der andere eifri 
Ei 2 man i 3 „Beh f eifrig 
kann. Stimmung konſtatierte nur noch einmal die ſeltene 85 


ter — o wahr- 


chwächt. Auf dieſe Weiſe hatten |< 


[Worte ernſthaft aufzufaſſen, Ihr Lächeln iſt 


Mittwoch, 3. Zuni. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daub 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max G 
Elberfeld W. Thienes. Halle aa S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank ⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus Preßburg wird gemeldet: Sonn⸗ 
abend Nacht ſaßen mehrere Offiziere im Café 
Palugyay. Als die Polizeiſtunde nahte, er⸗ 
ſuchte der Beſitzer des Cafés die Offiziere, den 
beſtehenden behördlichen Verfügungen Rech⸗ 
nung zu tragen. Die Offiziere weigerten ſich, 
worauf ein Wortwechſel entſtand, in deſſen 
Verlauf Dragoner-Oberleutnant Czaszy 
den Säbel zog und dem Beſitzer mehrere Hiebe 
verſetzte, durch welche dieſer nicht unerheblich 
verletzt wurde. Weder die herbeigerufene Po⸗ 
lizei noch eine aus der Kaſerne geholte Pa— 
unter Führung des Kadett-Offizier⸗ 
Stellvertreters wollte eingreifen. Erſt durch 
die Intervention des Ronde-Dffiziers wurde 
die Ruhe wiederhergeſtellt. 

In Prag veritarb plötzlich auf einem 
Spaziergange, wahrſcheinlich am Sonnenſtich, 
Dr. Leo Schwarz, erſter Aſſiſtenzart der deut⸗ 
ſchen Univerſitätsklinik für innere Medizin, 
durch ausgezeichnete wiſſenſchaftliche Leiſtun⸗ 
gen bekannt, der im nächſten Semeſter die 
Dozentur erlangen ſollte, 32 Jahre alt. 

In Rom wählte das unter dem Vorſitze 
des Kardinals Martinelli tagende General- 
kapitel des Franziskaner-Ordens zum Ordens⸗ 
general den thüringiſchen Provinzialpater 
Dionyſius Schuler. 

Dem Londoner Blatt „Advertiſer“ zu⸗ 
folge hat König Eduard von England wäh— 
rend der Sportwoche in Epſom 100 000 Pfund 
Sterling in Wetten gewonnen. 

In Dublin wird in maßgebenden Krei⸗ 
ſen verſichert, daß der irländiſche Oberſt Lunch, 
der bekanntlich wegen Verrates zu mehreren 
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, vom 
König anläßlich ſeines Beſuches in Frland be⸗ 
gnadigt werden wird. 


auch im Spiel war ihre „Ha ſ.“ wirklich «Er 
„lieber Schatz“. Auf das beſte ſekundiert wurde 
dieſelbe durch die Herren Jäger und Stein⸗ 
beck, erſterer war als „Tenoriſt Walter“ präch⸗ 
tig bei Stimme und zeigte ſich diesmal nicht nur 
als Sänger, ſondern ſtellte ſich auch als Dichter» 
Komponiſt vor, indem er einen eigenen Geſangs⸗ 
walzer „Mein Herzeusſchatz“ zum Vortrag brachte 
und damit verdiente Anerkennung fand. Der 
„Geſangskomiker Morelli“ des Herrn Steinbeck 
hatte den Vorzug, wirklich komiſch zu wirken und 
auch geſanglich den nicht leichten Anforderungen 
der Partie zu genügen. Den „Geſundbeter“ gab 
Herr Picha in überaus gelungener Mas ke, ſeine 
draſtiſche Komik rief wiederholt Stürme von Hei⸗ 
terkeit hervor. Auf das beſte fand ſich Frl. 
Ballot mit der Rolle des „Gymnaſiaſten“ ab, 
es war ein Frechdachs, an dem man ſeine Freude 
haben konnte. Weiter machten ſich um die Auf 
führung die Damen Frl. v. Redwitz (Baronin), 
Frl. Richard (Frau Dr. Müller) und die Herren 
Platen (Dr. Müller) und Filiszezanko⸗ 
verdient, letzterer brachte die Partie eines Claqueurs 
mit wirkſamer Komik zur Geltung. Nicht ver⸗ 
geſſen dürfen wir Chor und Orcheſter, beides 
ſtand auf der Höhe. R. O. K. 


Grabrede halten ſollte. Zum allgemeinen Be- 
fremden entfernte ſich der Geiſtliche, Pfarrer 
Schl. der St. Bonifaeius⸗Gemeinde, ſogleich 
nach den rituellen Gebeten ohne jede Beileids⸗ 
bezeugung und Erklärung darüber, warum er 
die Grabrede unterließ. Dem Vater des ver— 
ſtorbenen Kindes, das, nebenbei bemerkt, in⸗ 
folge einer ſchweren Operation ein ſechsjähri⸗ 
ges Martyrium durchgemacht hatte, wurde 
von dem Küſter der Gemeinde der Beſcheid zu 
Teil, daß der Herr Pfarrer die Grabrede des— 
halb nicht gehalten habe, weil — die Eltern, 
die er für nicht gute Katholiken halte, ihn nicht 
zur Erteilung der letzten Oelung an das 
Krankenlager des Kindes gerufen hätten! 

Der deutſche Geſandte Trentler in 
Braſilien ſprach gelegentlich eines Diners vor 
Regierungsmitgliedern und der deutſchen 
Kolonie in Beantwortung von Verlautbarun⸗ 
gen über angebliche deutſche Annexionsgelüſte 
und legt dabei die Abſichten Deutſchlands wie 
folgt aus. Deutſchland wolle lediglich im 
Konkurrenzkampf mit anderen Nationen die 
führende Rolle als Verkäufer von Waren in 


Elyſium⸗Theater. 

Mit einem ſtark gepfefferten franzöſiſchen 
Schwank wurde die Sommerſpielzeit eröffnet. 
Nach Angabe des Zettels ſollte „Die Not⸗ 
brücke“ zwar ein Luſtſpiel ſein, dafür aber 
fehlen dem Stück denn doch alle notwendigen 
Beſtandteile, vornehmlich der feinſinnige Zug 
in Entwurf und Ausführung. Dieſes Bau⸗ 
werk iſt grob zuſammengezimmert, ſtellen⸗ 
weiſe ſogar recht grob, freilich läßt ſich das 


37 übernel 5 EEE entſchuldigen, es iſt eben nur eine „Notbrücke“. 
Kolonisten wollten ke Wehn den Bre Bellenne-Thent e sine a 9 2 
wahren, ohne die Regierung Braſiliens des- ellevne-Theater. Sſtua ne . N e ger vor 
halb weniger zu ehren. Zum erſten Male: „Der liebe Schatz, Titatianskondt in solcher i 


Lachen kaum Jemand ernſtlich zum Nach- 


— Wohin das Herz der Sozialdemokraten denken kommt und das iſt ganz gut, weil ſonſt 


eigentlich neigt, geht aus einem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Flugblatt, das keines weitern Kommen⸗ 
tars bedarf, hervor. Da heißt es nach der 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: „Wenn wir Sozialdemo⸗ 
kraten bloß nach unſern Empfindungen han⸗ 
deln wollten, würden wir alle Anarchiſten, und 
die heutige Geſellſchaft würde Grauſiges in 
den jetzigen Notzeiten erleben! Statt deſſen 
laſſen wir ausſchließlich den kühlen Verſtand 
ſprechen, der allein Le n in öffentlichen 
Angelegenheiten jein al 

„ Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird neuerdings 
über große Goldfunde berichtet. Alle Züge 
nach dem Viktoria⸗See find laut einer Mel- 
dung der „Daily Mail“ aus Mombaſſa mit 
Goldſuchern beſetzt, die nach Deutſch⸗Oſtafrika 
gehen, um an den neuentdeckten Fundſtellen, 
ſechs Tagemärſche von Muanza entfernt, auf 
Gold zu ſchürfen, das dort in lohnender Menge 
gefunden worden iſt. — Dem „Standard“ 
telegraphiert: Der 


Operette in 3 Akten von Alexander Landesberg 
und Leo Stein. Muſik von Heinrich Reinhardt. 
Die Novität, welche Herr Dir. Reſemann als 
Pfingſtgabe brachte, wurde nicht nur infolge der 
Feſtſtimmung, ſondern auch wegen ihrer flotten 
Weiſen auf das freundlichſte aufgenommen und 
hatte einen durchſchlagenden Erfolg zu verzeich⸗ 
nen. Heinrich Reinhardt hatte ſich mit dem 
„ſüßen Mädel“ auf das beſte eingeführt, „Der 
liebe Schatz“ bleibt nicht zurück, es iſt ein buntes 
Allerlei von friſchen Melodien, bei denen natür⸗ 
lich, als Wiener Operette, das Walzertempo vor⸗ 
herrſchend iſt, von denen aber einige ſo klangvoll 
find, daß fie bald als Volksmelodien ertönen 
dürften. So fällt im erſten Akt das „Finkenlied“ 
der Hanſi vorteilhaft auf, ferner das heitere Ter⸗ 
zett „Greif zu“. Im zweiten Akt zündete beſon⸗ 
ders das Walzerlied „Frauenaug', du gleichſt dem 
Meer“, der dritte Akt fällt muſikaliſch etwas ab, 
bringt aber noch ein luſtiges Quartett „An der 
Donau“, welches lebhaften Beifall fand. — Wie 
bei allen neueren Operetten iſt das Libretto nicht 
allzu geiſtreich, die Handlung iſt ſehr dünn u 
etwas gewaltſam herangezogen, aber es fehlt nicht 
an originellen und recht wirkſamen Scenen. Eine 
bunte Badegeſellſchaft in Pörtſchach am Wörther⸗ 
ſee wird uns vorgeführt, den Mittelpunkt derſel⸗ 
ben bildet Hanſi, die Adoptivtochter der Baronin 
von Blankenthurn, die Männerwelt umſchwärmt 
dieſelbe und beſonders ſind es der Tenoriſt Walter 
und der Geſangskomiker Morelli, welche ſich um 
die Liebe der jungen Dame bewerben und als 
Dritter im Bunde bringt ihr ein junger Gym⸗ 
naſiaſt ſeine Huldigungen dar. Hanſi will die 
Wahl des Gatten aber ihrem, ihr unbekannten, 
jenſeits des Ozeans lebenden Vater überlaſſen 
und die beiden verliebten Sänger überreden einen 
zufällig in dem Bade eintreffenden Geſundbeter 
Tom Blackmayr, dieſe Vaterrolle zu übernehmen; 
dieſer geht darauf ein, entpuppt ſich ſchließlich als 
richtiger Vater und der Tenoriſt wird Sieger im 
Kampf um die ſchöne Braut. — Einen guten 
Anteil an dem ſchönen Erfolge der Novität hatte 
die Aufführung, welche unter Regie des Herrn 
Heiske und unter muſikaliſcher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſter Moerike auf das ſorg⸗ 
ſamſte vorbereitet war und das Publikum zeitweiſe 
zu ſtürmiſchem Beifall begeiſterte. Die Titelrolle 
vertrat Frl. Wilhelma und erwies ſich darin 
wieder als die gut geſchulte Sängerin, welche ihre 
Stimmmittel auf das beſte zu verwerten bei fteht, 


in Betrachtungen ergehen. Der Vorwurf des 
Stückes kann auf Neuheit wenigſtens inſofern 
Anſpruch erheben, als das herkömmliche 
Dreieck einmal nach anderen Regeln kon⸗ 
ſtruiert wird. Bisher waren wir gewohnt. 
eine Frau zwiſchen zwei Männer geſtellt zu 
ſehen, in der „Notbrücke“ iſt die Sache um⸗ 
gekehrt: ein Mann zwiſchen zwei Frauen. 
Baron Roger von Gardannes verſteht ſich zu 
einer Scheinehe mit der zu dem Zweck friſch 
aus der Provinz bezogenen Jacqueline, um 


ſchiedenen Frau, Helene Dumoulin, 
langen. Jaqueline bleibt Jahr und 
allein in einem behaglich 
Hauſe, ſo allein, daß die Domeſtiken am Ende 
bereits Zweifel an der Exiſtenz eines Baron 
von Gardanne zu hegen beginnen. 
jedoch erſcheint Letzterer auf der Bildfläche. 
Er iſt mit Helene in der Welt umhergereiſt 
und die einſtige Freundin hat dabei viel von 
ihrem Reiz verloren, beide halten ſich reif zur 
Ehe, in der jeder denn ſeinen eigenen Weg 
geht. Roger will alſo die Scheidung von 
Jacqueline betreiben, Leber verliebt er ſich in 
fie, das Weibchen desgleicen in ihn und beide 
verſchwinden ſchließlich in einem Wagen, den 


zu ge 


menden Schiffe bringen Goldſucher 
Transvaal, die nach Muanza wollen. 


Ausland. 


Wie in Wiener parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, wird das Abgeordnetenhaus bis 
zum 28. Juni tagen. Nach einer ſechswöchigen 
Pauſe ſoll es wieder einberufen werden, um 
die Ausgleichsvorlage zu erledigen. — Wie die 
„Extrapoſt“ meldet, haben 7 aus Deutſchland 
gebürtige Setzer, welche in der Druckerei der 
hieſigen Zeitung die „Zeit“ angeſtellt waren, 
aber infolge kategoriſchen Verlangens des 
Wiener Zeitungsſetzerklubs ohne Grund ent⸗ 
laſſen wurden, den Schutz des deutſchen Kon⸗ 
ſulats in Anſpruch genommen, welch letzteres 
die Hilfe der Behörden gegen dieſe Willkür in 
Anſpruch nehmen wird. 

Wie aus Agram gemeldet wird, verſuch⸗ 
ten im Dorfe Elenyie 500 mit alten Gewehren 
und Senſen bewaffnete Bauern die Bahn⸗ 
ſtation zu zerſtören, wurden jedoch von Militär 
vertrieben. Dieſelben zerſchnitten ſodann die 
Telegraphen- und Telephondrähte. 


aus 


knappen Andeutungen 
daß die Sache pikant iſt, ſeyr pikant, a 

luſtig iſt ſſe auch und deshalb wird dem Stück 
wohl noch eine Reihe von Wiederholungen be⸗ 
ſchieden ſein, es brauchen ja nicht 200 zu wer⸗ 
den, wie in Berlin. — Geſpielt wurde recht 
flott und führten die neugewonnenen Kräfte 
ſich vorteilhaft ein, beſonders verſtand Frl. 
Sterckell für ihre „Jacqueline“ zu inter⸗ 
eſſieren, man darf nach dieſer Antrittsleiſtung 
das Beſte von ihr erwarten. Einen vorzüg- 
lichen Eindruck machte ferner Herrn Rüth⸗ 
ling’s „Roger“, das war eine fein gezeich⸗ 
nete Figur und die ganze Art ſich zu geben, 


hölzern blieb dagegen Herr Breitfeld in 
der Rolle des hülfsbereiten Advokaten 
„Bienaime“, es ſchien, als hätte er in hohem 
Grade unter der Depreſſion des Lampen⸗ 
fiebers zu leiden. Die heikle Partie der 
„Helene Dumoulin“ legte Frl. Clemens 


— 


Dienſtboten, ſogar ein Diener war notwendig 
geworden und damit verband ſich ein erhöhter 
Satz für Konſultationen. Denn der Sanitäts- 
rat hatte den vernünftigen Grundſatz, daß 
man die Beſtreitung ſeiner ſteigenden Bedürf⸗ 
niſſe auf die Schultern der anderen abzuwäl⸗ 
zen habe. Vermöge dieſes einfachen Exempels 
hatte er es „zu etwas gebracht“. 

Flora Dallheim, der Liebling des alten 
Herrn, ſaß am Abend des Tages, wo die an⸗ 
geſagte Geſellſchaft ſtattfinden ſollte, in dem 
kleinen Kabinett zwiſchen Salon und Speiſe⸗ 
zimmer und ſchrieb an dem niedlichen Rokoko⸗ 
ſchreibtiſchchen einen Brief für eine ihrer 
Herzensfreundinnen aus der Genfer Penſion. 
Die junge, auffallend hübſche Dame war mit 
beſonderem Geſchmack und mit großer Sorg⸗ 
falt gekleidet. Ihr rötlich-blondes Haar zeigte 
die neueſte Friſur, ſie trug koſtbaren Schmuck. 
Ihr ſehr ſchönes Geſicht war nicht ſonder⸗ 
lich belebt, eher in ſeiner abſoluten Ruhe ſchlaff 
zu nennen. Immerhin war ſie eine Erſchei⸗ 
nung, die überall, wo man nur auf das 
Aeußerliche, auf glatte Haut, roſigen Teint, 
vornehme Haltung achtet, günſtig auffallen 
muß — alſo eine Ballſchönheit, die in Minuten 
des Angeregtſeins auch nicht eines pikanten 
Reizes entbehrte. 

Jetzt ſtarrte ſie unentſchloſſen auf den Brief, 
für den ſie keinen recht packenden Abſchluß 
finden konnte. Sie wußte ja, daß ihre 
Herzensfreundin genau wie ſie ſelbſt nur den 
Mitteilungen Wert beilegt, die ſich auf Sport: 
oder Männerbekanntſchaften bezogen — auch 
das letztere galt ihnen als eine Art Sport, 
dem ſie huldigten, weil es vorgeſchrieben und 
amüſant war. Dieſe Briefe an die Freu 
bereiteten ihr oft Kopfſchmerzen, und ſie konnte 
dann bitter über die kleinen Verhältniſſe ihrer 


ſcheinung, daß ein junger Mann eine junge 
Freundin hat. Man glaubt nicht an ſo etwas; 
wie Sie mir zugeben werden, haben die böſen 
Großſtädter eine heilloſe Verwirrung mit der 
Deutung, die ſie dem Worte „Freundin“ 
gaben, angerichtet.“ € 2 

„Ich bin ſelbſt ein Großſtädter in dem 
Sinne, daß ich mich um das Geziſche einer 
kleinen Stadt nie kehren würde!“ rief der Arzt 
ungeduldig. „Ich muß Sie bitten, meine 


Ruf nun durch dieſen Herrn in einem eigen- 
tümlichen Licht erſcheinen wird.“ 

Er lachte bitter auf. „Mein Ruf! — Und 
das ſagen Sie, wo Sie zuerſt Urſache hätten, 
ſich gekränkt zu fühlen?“ 

Worüber?“ fragte Helene faſt ſtolz. 

„Worüber?“ wiederholte er erregt. „Wir 
haben keinen Ruf, uns ſieht man lächelnd 
durch die Finger. Aber ein Weib — ſchon der 
Schatten eines Verdachtes kann ihr Leben zer⸗ 
ſtören.“ 

Sie nickte lächelnd. „Warum ſoll ich es 
beſſer haben als meine Schweſtern alle? Jeder 
Narr kann uns verhöhnen und verläſtern. 
Oder verlangen Sie, daß ich mich darüber ent⸗ 
rüſte? Das wäre zu viel Ehre für ſchwächliche 
Ignoranz.“ 

Lieschen trat ſoeben aus dem Hauſe heraus 
und rief die Schweſter ab. 

Der junge Arzt war heute weniger aufge⸗ 
legt für das lächelnde Geplauder der jüngeren 
Schweſter. Er ſah der Helene gedankenvoll 
nach und während er noch daran dachte, daß 
ſie doch ein tapferes, gutes Mädchen ſei, war 
es ihm auch, als würde ſie nun in ihrem Stüb⸗ 
chen ſitzen — und weinen — weinen, trotz der 
Tapferkeit. 

Das Haus des Sanitätsrats Dallheim war 
der eigentliche Mittelpunkt des geſellſchaft⸗ 
lichen Lebens der alten Stadt. Innen und 
außen repräſentierte es würdig, eine gewiſſe 
„käufliche“ Eleganz herrſchte allerdings vor. 
Aber der Sanitätsrat liebte es auch nicht, den 
Mäcen eigenartiger Künſtler oder Kunſthand⸗ 
werker zu ſpielen. Er ſchuf ſich möglichft viele 
worden. bequeme Eckchen und dieſer Vorliebe entſprach 

„Woran denken Sie?“ fragte der Arzt halb⸗auch ſein Weſen in ſeiner weitausgedehnten 
laut. Sie ſah ihn an, als erwache ſie aus Praxis. Zu ſeinem Titel war er gekommen 
ei quälenden Traum während er fortfuhr: mit beginnender Kahlheit des Kopfes — jene 
„Verachten Sie doch dieſen Klatſch!“ 5 Zeit, in der alle alten Herren Antwartſchaft auf 

Meinetwegen könnte er ja denken, was ihm den Geheimrat erhalten, weil ſich ihre Stirn 
beliebt,“ erwiderte ſie, langſam ihre Schürze] ſcheinbar erhöht und damit auch die Weisheit. 
glattſtreichend, „aber ich habe Angſt, daß Ihr Der Hausſtand war groß und brauchte viel 


etwas eigentümlich.“ 

„Lächle ich?“ fragte Fettlock unſchuldig. ver⸗ 
wundert. „Jedenfalls nur zuſtimmend wie es 
ſich gebührt, wenn ein Kleinſtädter auf die 
Worte eines Großſtädters hört. Aber laſſen 
Sie ſich einen kleinen Rat geben. In Berlin 
da ſind Sie ja wohl her? — in Berlin 
darf man ſich viel erlauben, wer kennt einen 
heraus unter den Millionen? Hier, bei un⸗ 
ſern zehntauſend Einwohnern wird Buch ge⸗ 
führt über jeden Rock, den Sie tragen, jedes 
Wort, das Sie ſprechen, jeden freien Atemzug, 
den Sie tun.“ 

„Und ich bemerke Ihnen, daß ich niemand 


das Recht einräume, über mich Buch zu füh⸗ 
ren! Um das Geſchwätz von neugierigen 
Kleinſtädtern kümmere ich mich nicht.“ 
Fettlock grinſte: „Dann verſchreiben Sie ſich 
ja etwas von Drachenfett, um als gehörnter 
Siegfried die Pfeile abzuſchütteln, mit denen 
man Sie zweifellos überſchütten wird.“ Er 
zog ſeinen Hut, ironiſch tief grüßend, dann 
verſchwand er hinter den Hecken. Helene ſah 
ihm ſtarr nach; ihr Geſicht war ſehr ernſt ge⸗ 


unter der ſie leben mußte. 
(Fortſetzung folgt.) 


— na, darüber wollen wir uns lieber nicht 


deſto ſicherer in den Beſitz einer ſeinetwegen ge⸗ 
eingerichteten 


Plötzlich 


Helene beſorgt hatte. — Man wird aus dieſen 
unſchwer entnehmen, 


berührte bei dem Darſteller ſympathiſch. Etwas a 


Heimat ſchelten, über die triſte Geſellſchaft, 
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mit Diskretion an, m der Sprache war ſie 
allerdings ein wenig matt, vielleicht infolge 
einer vorübergehenden Indispoſition. An⸗ 
erkennung verdienten endlich Frl. Sturm 
und Herr Rauch als Dienftbotenpaar, zu 
Tadel gab dagegen das — Klavier im zweiten 
Akt Anlaß. Hoffentlich wird dieſer elende 
Mapperkaſten bald durch ein meunſchen⸗ 
würdiges Inſtrument erſetzt. M. B. 


gemacht wird. Eine 


willkommen, 


2 N auch 
Provinzielle Umſchan. 
In Damme bei Prenzlau brannte auf 
dem Gute die Schäferei mit zwei Familien 
Häuſern nieder, dabei kamen 400 Lämmer, 8 
1 Schweine und 6 Ziegen in den Flammen um. 
Der 16 Jahre alte Schäferknecht Ernſt Behm 
wollte ſeinen neuen Anzug retten, er begab 
ſich deshalb nochmals in das brennende Haus 
und wurde von dem einſtürzenden Dache er 
ſchlagen. — Dem ord. Profeſſor der Rechte in 
Greifswald Dr. Felix Stoerk, iſt von dem 
Fürſten von Schaumburg⸗Lippe das Dffiziers- 
Ehrenkreuz des Schaumburg ⸗Lippeſchen Haus⸗ 
ardens verliehen worden. In Anklam 
haben die Stadtverordneten den Magiſtrat er- 
mächtigt, mit der Poſtbehörde wegen Verkaufs 
des Grundſtücks der höheren Mädchenſchule in 
Unterhandlung zu treten und als Kaufpreis 
70000 Mark zu fordern. In Regen 
walde wurde zum Pfingftfeſt die alte Sitte 
des Pftugſtochſen wieder aufgefriſcht, auch mit 
Blumen geſchmückt wurde das Tier von zwei 
Schlächtermeiſtern unter Muſikbegleitung durch 
die Straßen der Stadt geführt. — Im See 
had Banſin ertrank Sonnabend Mittag 
beim Baden der Tiſchlergeſelle Dahlke aus 
Swinemünde. i 


der Küſte, 


beſonders iſt 


prozeß gegen einen 


und 

„Deutſchland“, die von Graf von 
Hoensbroech herausgegebene und im Verlage 
von C. A. Schwetſchke u. Sohn in Berlin er⸗ 
ſcheinende Monatsſchrift für die geſamte Kul⸗ 
tur, bringt in ihrem Juniheft (Nr. 9) wieder 
eine Reihe hochintereſſanter Artikel, ſo von 
Prof. B. Litzmann: Kunſt⸗Ideale und Welt⸗ 
anſchauungsprobleme in Gerhart Haupt- 
mann's Dramen, Der neue engliſche Nordſee⸗ 
hafen und feine ſtrategiſche Bedeutung von 
Graf E. Reventlow. Das religiöſe Problem 
und Tolſtof von Diakonus A. Brauſewetter 
(Arthur Sewett), Teil IE (Schluß). Das 
Rote Kreuz in hg humanitären Bedeutung 
von Major Viktor von Strang. Mutterrecht. 

8 Im Talgang des Kaiſerſtuhls, eine Novelle 
von Wilhelm Jenſen (Teil 1). Berliner Kunſt⸗ 
cutsſtellungen von Dr. M. Osborn. Streif⸗ 
lichter: Kaiſer und Papſt von Graf v. Hoens⸗ 
broech. — Im nächſten (Juli) Heft erſcheint: 
„Der Zweck heiligt die Mittel.“ Mein Beweis⸗ 
material gcgen Herrn Dasbach. Von Graf 
von Hoensbroech. 

„Bühne und Brett!“ kommt zum 
Schluß der Saiſon mit einer Cabaret⸗Nummer 
heraus, in der vom „Pan“ und „Klimper⸗ 
kaſten“ bis zum „7. Himmel“ ſämtliche Ber⸗ 
ner Cabarets vertreten find. Die Nummer 
it reich mit Bildern geziert, der Umſchlag 
ſtammt von Dr. Paul Kraemer. Theater- 
Gloſſen von Oskar Ungnad geben der Nummer 
ein aktuelles Intereſſe Eine ganz beſondere 
Anzichung dürfte die Nummer durch Beiträge 


Kunſt 


die ſich vor 


Namen exſetzt. 


kommen zu laſſen. 
der feinen Pſychologie. 


den Richter als 


loſen Vollſtrecker des 


Nichtverſteher. Offen 


das demnächſt durch eine Feſtborſtellung zu 


ſich die Oſtſeeküſte mit ihrer reizvollen Vereini- 
gung von Meer und Wald ſeitens der Seebad⸗ 
reiſenden zu erfreuen hat, hat binnen kurzem 
von Meners „Oſtſeebädern“ eine zweite Auf⸗ 
lage nötig gemacht. Es iſt in dieſem Buch, 
das uns von der Küſte Schleswig ⸗Holſteins 
bis hinauf zur Danziger Bucht führt, ander⸗ 
feits auch die herrlichen Waldgeſtade der däni⸗ 
n Juſeln und ſogar die gegenüberliegende 
hwediſche Küſte mit umfaßt, auch der klein⸗ 
ſten für Seebäder geeigneten Strandplätze Münch 
dacht, ſo daß auch die beſcheidenſten An- Strafkammer 
prüche dabei Rechnung finden. Recht prak- 
tiſch iſt bereits in der Einleitung eine Gruppie⸗ 
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Kattun in hellen Mustern, 


für Kleider und Bezüge 


gefehlt. Bemerkt jei, 


„ . 


Prima Chemise 


bedruckt. Waschstoff in hellen Mustern. Meter 


Reps-F aille quergerippt, gute Qualität, 


in beliebten Streifenmustern 


Organdı geripptes Gewebe, 


neue Muster auf weiss und farbig Fond . 


* 
rung der vielen Badeorte nach Eigenart und ſrern des Ortes Sittlichkeitsvergehungen vor⸗ 
Komfort vorgenommen, jo daß die Wahl, je geworfen und tatſächlich eine Unterſuchung ver⸗ 
nach Wunſch einem Familienbad, einem flot-| anlakt hatte. 
ten Strandleben oder dem Reiz einſamer See nur 
wanderung den Vorzug zu geben, nicht ſchwer 


für die Auswahl einer Wohnung, für Lebens⸗ 
weiſe und Kleidung, Seekrankheit, Gebrauch 
der Bäder u. ſ. w. ſind dem Reiſenden ſehr 
einige Hinweiſe für den 
Amateurphotographen werden dankbar emp⸗ 
funden werden. Die zum Teil nicht einfachen 
zerbindungen mit dem allgemeinen Verkehrs⸗ 
netz find aufs genaueſte geprüft und durch 
Vermerk der direkten Wege von Berlin und 
andern großen Städten aus die Ueberſicht ſehr 
erleichtert. Den größern Städten in der Nähe 
die der Seebadreiſende leicht be⸗ 
ſuchen kann, iſt eingehend Beachtung geſchenkt, 
} der prächtigen 
Lübecks, Danzigs u. a. gedacht. 
für die Beſucher der Kieler Woche und des 
Nordoſtſeekanals wird das Buch ſehr willkom⸗ 
men ſein, ebenſo kann es den Offizieren und 
Kadetten der deutſchen Kriegsmarine für ihre 
Oftſeefahrten nicht genug empfohlen werden. 
Das Karten- und Planmaterial iſt prächtig 
und überaus reich, kurz, 
geradezu durch ſeine Vielſeitigkeit, Genauigkeit 
und ſchmucke Ausſtattung. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Ueber einen literariſchen Disziplinar⸗ 
Rechtsanwalt teilt die 
„Breslauer Ztg.“ folgendes mit: 
anwalt Paul Albers in Ratibor veröffentlichte 
im Oktober vorigen Jahres in der „Monats- 
ſchrift für Oberſchleſien“ eine Nopelle „Franz 
und Marie“. — Er war zu dieſer Erzählung 
angeregt worden durch eine Bauern⸗Tragödie, 
etwa fünfzehn Jahren in Ober⸗ 
ſchleſien ereignete und deren Schlußakt mit 
einem Kriminalprozeß endete. 
der Perſonen, die an der traurigen Begeben⸗ 
heit beteiligt waren, ſind noch am Leben: 
dennoch hat Albers in feiner Novelle ſämtliche 
Perſonen- und Ortsnamen durch erfundene 
Auch ſonſt war er beſtrebt, 
durch reichliche Ausnützung der dichteriſchen 
Freiheit die Erinnerung an die tatſächlichen 
Vorgänge in den Seelen der Leſer nicht auf⸗ 
Albers ſchildert, wie ein 
Bauernburſche zum Mörder ſeiner Geliebten 
wird, weil ihm der reiche Papa energiſch und 
trotzig verbietet, ein armes Mädel zu heiraten. 
Der künſtleriſche Wert der Novelle beruht in 
fei Albers will den Be- 
weis führen, daß der junge Menſch den Mord 
begangen habe, ohne ein ſchlechter Kerl zu ſein. 
Er wirft ſich nachträglich zum Verteidiger des 
längſt Verurteilten auf, ſtellt den verurteilen⸗ 
) einen „Nichtverſteher“ in 
Gegenſatz zu dem „ewig Menſchlichen“ und be Wirten zum Vorwurf machen, diejelben konn⸗ 
zeichnet den Staatsanwalt als einen 


rechtes, der ſich auf ſeine Macht ſtütze, aber ſelbſt die fragwürdigſten Aushilfskellner fan 
minderwertiger in ſeiner Macht ſei, wie jener den unter 
N teher. erzählte Albers am ſchnellen Abgang 
Stammtiſch einem Staatsanwalt, daß er den es, Muſiker aufzutreiben, und mancher Wirt, d 
Stoff zu der Novelle den Gerichtsakten ent- welcher ſeinen Gäſten Konzert bieten wollte, 
nommen habe. In einem Ermittelungsver-⸗ kann ein Lied davon fingen, mit welchen 
fahren wurde darauf feſtgeſtellt, daß er bei der Schwierigkeiten es verbunden war und welche 
Staatsanwaltſchaft angefragt habe, ob er ver⸗ Koſten es erforderte, eine „Kapelle“ zuſammen 

Prozeßakten zu literatur⸗juriſtiſchen zu W ſelbſt eine ſolche, die ein 

* ıh Zit = teine 2 0 


aus der Feder Sr. königl. Hoheit des Prinzen jährte 
Joachim Albrecht von Preußen: gewinnen, Arbeiten be nen könne, und 
deſſen Porträt den Bildern Angerelh iſt, die daraufhin ſolche Akten zugeſandt 


Dennoch wurde ein Verfahren gegen ihn ein⸗ 
Es ward ihm der Vorwurf gemacht, 
verletzender Weiſe über den 


Er habe dadurch eine Per⸗ 


eröffnende Liederſpielhaus betreffen. geleitet. 

Ditteebäder und Städte der daß er ſich in 
O ſtſe eküſt e. 2. Auflage. Mit 12 Karten Staatsanwalt geäußert habe, der in jenem 
und 17 Flänen. (Meyers Reiſebücher.) In] Mordprozet gegen den Bauernburſchen die 
Leinwand gebunden 4 Mark. Verlag des Anklage vertrat. 
Bibliographiſchen Juſtituts in Leipzig und ſon, die berufen geweſen ſei, 
Wien. — Der ſtets wachſende Zuzug, deſſen 


pflege mitzuwirken, verächtlich gemacht und 
dadurch gegen Pflichten ſeines Anwaltberufes 
daß der hier in Rede 
ſtehende Staatsanwalt längſt verſtorben iſt. 
Der Ehrenrat der Anwaltskammer in Breslau 
fällte ein freiſprechendes Urteil; 
gerichtshof am Reichsgericht aber hob dieſes 
Erkenntnis auf und verurteilte Albers zu 500 
Mark Geldſtrafe und einem Verweiſe. 
Urteil muß in juriſtiſchen wie in literariſchen 
Kreiſen gleichmäßig befremden. 
en, 28. Mai. Vor der hieſigen 
wurde geſtern i 
katholiſchen Geiſtlichen, den Benefiziaten: von 
Odelshauſen verhandelt, der den beiden Leh⸗ 


nder-An 


Meter 25 Pf, 
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E Meter 53 Pf. 
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und wenn auch die Gänge neben dem Salon], Ein Pfingſtausflug“. Die an Kopf ge ⸗ 
jo dicht beſetzt waren, daß man dort nicht gut] drängte Menge ſchrie und f Ite ſich vor 
hindurch konnte, ſo wurde unter allgemeiner Lachen und die anhaltenden Heiterkeitsaus⸗ 
Heiterkeit eine neue Kommunikation nach] brüche veranlaßten oft Unterbrechung des 
vorne geöffnet, indem man ein Fenſter des Spiels auf der Bühne. Auch im Apollo- 


Das Ergebnis war, daß nicht 
die völlige Unſchuld der angegriffenen 
Lehrer ſich herausſtellte, ert gegen den 


nge praktiſcher Winke Geiſtlichen ſelbſt erhebliche Verdachtsgründe Salons aushob und nun Männlein und Weib.] Theater (Bock⸗Brauerei) hatte die neue Lokal- 
auftauchten. Vor Gericht wollte er die von lein durch dieſes hindurch voltigierten. Kurz poſſe „Ein Ausflug nach Podejuch“ einen leb⸗ 


ihm an kleinen Schulmädchen und Beichtkin⸗ 
dern vorgenommenen unzüchtigen Handlun⸗ 
gen aus erzieheriſchen Gründen erklären. Er 
habe nämlich wiſſen wollen, ob ſich andere Un⸗ 
ziemliches hätten zu ſchulden kommen Taffen. 
Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis. 
Der Staatsanwalt hatte vier Jahre Zuchthaus 
beantragt. Bemerkenswert iſt, daß der Geiſt⸗ 
liche in ſeiner Gemeinde alle ihm Mißliebigen 
als Freimaurer zu bezeichnen pflegte und daß 
ſein Haß gegen die beiden Lehrer daher rührte, 
daß ſie nicht dem „Katholiſchen Lehrerverein“, 
ſondern dem antiultramontanen „Baieriſchen 
Lehrerverein“ beigetreten waren. 

Nancy, 1. Juni. Das Schwurgericht 
verurteilte geſtern eine Frau, welche an einer 
Kundgebung anläßlich der Ausweiſung da 
Ordensbrüder teilgenommen hatte, zu 4 Mo⸗ 
naten und 7 Männer zu 1 bis 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis; 8 weitere Perſonen wurden bedin⸗ 
gungstveiſe zu je 4 Monaten verurteilt. 

Kiew, 2. Juni. Das Kriegsgericht vor⸗ 
urteilte den Soldaten Krjukow vom Chasci⸗ 
ſchen Regiment zu 16 Jahren Zwangsarbeit, 
weil er die 18jährige Tochter eines Regiments⸗ 
kommandeurs von Romiſchewski ermordet 
hatte. 


haften Heiterkeitserfolg. 

Daß es an ſo bewegten Feſttagen auch 
nicht an kleineren Unfällen gefehlt hat, iſt 
natürlich, doch waren diefelben durchweg nicht 
ernſterer Art. In Lindenhof gerieten am | 
1. Feſttage mehrere Kinder in Lebensgefahr, 
indem ſie beim Hinübergehen auf die nach 
Eckerberg zu liegende Wieſe in den mit Gras 
überwachſenen Graben gerieten. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es die Kinder zu retten, doch 
wäre es jedenfalls ratſam, einen Zaun vor 
dem Graben aufzurichten, damit weiteren Un⸗ 
fällen vorgebeugt wird. In der Pode⸗ 
jucher Waldhalle, wo an beiden Feſt⸗ 
tagen der große Garten von Beſuchern nicht 
leer wurde, geriet geſtern durch unachtſames 
Fortwerfen eines brennenden Streichholzes 
das leichte Kleid eines jungen Mädchens in 
Brand; die Flamme wurde von mehreren 
Herren ſofort erſtickt, doch das neue Pfingſt⸗ 
kleid war dahin und die Feſtfreaude des jungen 
Mädchdas hatte bedenkliche Einbuße erlitten. 
Im Ratsgarten hatten an beiden Feſt⸗ 
tagen die Konzerte der Pelz'ſchen Kapelle ein 
ſehr zahlreiches Publikum angelockt, auch da 

es zu einem kleinen zwar nicht gefähr⸗ 
lichen, aber doch aufregenden Vorfall, ein klei⸗ 
nes Kind ſteckte die Krücke des Spazierſtocks 
ſeines Vaters tief in den Hals und gelang es 
nur mit großer Mühe, dieſelbe wieder heraus⸗ 
zuziehen. Die Mutter des Kindes fiel vor 
Aufregung in Ohnmacht. Auf der Kuckucks⸗ 
mühle (Siebenbachmühlen) ſtürzte geſtern 
ein etwa ſiebenjähriger Knabe in die Jauche ⸗ 
grube und wäre das Kind beinahe erſtickt, nur 
mit Mühe gelang es noch, dasſelbe zu retten. 
Beim Schaukeln verunglückte auf dem Julo 
zum Pfingſtſonntag ein Mädchen, das ſich über 
den Rand des Sitzes hinauslehnte und infolge 
deſſen von einer anderen Schaukel getroffen 
wurde. Die Kleine trug eine Verletzung an 
der Stirn davon, ſie wurde vom Wirt zur 
Stadt gefahren und hier auf der Sanitäts- 


es herrſchte bald Frohſinn und Heiterkeit an 
Bord, welche durch die entzückende Kühle auf 
dem Waſſer, dem Haff und der See, noch 
weſentlich gehoben wurden. In Swinemünde 
ſtieg ein großer Teil der Paſſagiere aus, und 
um einiges erleichtert, feste die „Freig“ dann 
ihren Lauf nach Rügen fort. Die See war 
ſpiegelblank und jo kam man ‚schnell nad) 
Stubbenkammer vorwärts. Während der 
ganzen zwei Pfingſttage war ſowohl auf 
Rügen, wie in Heringsdorf und Swinemünde 
das beite Wetter. Keine Wolke trübte den Him⸗ 
mel, während eine leichte Brieſe von See für 
die wünſchenswerte Abkühlung ſorgte. Der: 
Aufenthalt daſelbſt kann gerade für die 
Pfingſtfeiertage nicht genug empfohlen wer⸗ 
den. Während alles andere ſonſt zu Pfingſten 
überfüllt zu ſein pflegt, bieten die Seebäder 
um dieſe Zeit, wo die eigentliche Saiſon noch 
nicht eröffnet fit, hinreichend Raum. Die Land. 
ſchaft prangt dann im etſten Frühlingsſchmuck 
und iſt auch noch ziemlich mückenrein. Ebenſo 
erhält man ſein Eſſen und Trinken ohne ſich 
drängen oder warten zu müſſen: und wenn 
dasſelbe jo gut ift, wie beiſpielsweiſe in Linde⸗ 
mann's Hotel in Heringsdorf, ſo kann man 
mit ſich und der ganzen Welt zufrieden ſein. 
Wer ein Pfingſten ohne zu große Ueber⸗ 
fülle, ohne Staub, ohne Aerger verleben will, 
dem möchten wir nochmals unſere Oſtſeebäder 
warm empfehlen. — Natürlich waren auch die 
übrigen Dampfer⸗Sonderfahrten überaus 
ſtark veſucht und beſondere Anziehungskraft. 
übten die Vormittagsfahrten nach dem Haff 
und über den Dammſchen See aus. Die Fahr: 
ten nach Frauendorf, Gotzlow und Sommer⸗ 
luſt fanden Tauſende pon Paſſagieren und der 
Andrang war „manchmal nicht mehr ſchön“. 
Am geſtrigen zweiten Feſttage gab es für die 
Beſucher dieſer Orte übrigens eine nicht ſehr 
angenehme Sonderüberraſchung, denn Nach- 
mittags in der dritten Stunde zog dort ein 
ſchweres Gewitter auf, welches ſich bald in 


Architektur 
Namentlich 


das Buch überraſcht 


„Der Rechts⸗ 


Pfingſten. 
„Pfingſten war, das Feſt der Freude, das 
da feiern Wald und Heide“, ſagt Uhland, und 
wer wollte in dieſem Jahre nicht mit ihm ein⸗ 


ſtimmen? Zeigte ſich doch Pfingſten als das 
„liebliche Feſt“ mit Sonnenſchein und linden 
Lüften und es war nicht zu verwundern, daß 
Alles hinauszog in Wald und Feld) um in der 
neuerwachten Natur ein echtes Frühlingsfeſt 
zu feiern. Die Ausflugsorte in der Umgegend 
Stettins waren denn auch ausnahmslos dicht 
beſetzt und ſelbſt die Wirte, welchen das Kla⸗ 
gen über ſchlechtes Geſchäft ſchon zur Gewohn⸗ 
heit iſt, dürften diesmal mit dieſen Klagen 


tur wenige 


rer a h 4 ? ; verbunden. Am erſten Feſttage meldete 
tummen. Der And war in eil einen wolkenbruchartigen Regen ergoß und wache v 5 N 8 
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den rechten Arm gebrochen hatte, ihm wurde 
ein Schienenverband angelegt. 
fomiſcher Unfall ereignete ſich auf einem 
Gotzlowdampfer, es flog beim Nachſchütten 
von Kohlen plötzlich eine Menge Ruß aus dem 
Schornſtein und überſchüttete die zunächſt 
ſitzenden Ausflügler, ſodaß verſchiedene davon 
nachher wie Neger anzuſehen waren. Auch an 
den üblichen Sonntagsſchlägereien fehlte es 
nicht, doch kam nur ein Bleſſierter auf der 
Sanitätswache in Behandlung, derſelbe mußte 
ſich mehrere Hiebwunden am Kopfe verbinden 
laſſen. Sonſt durfte die Feuerwehr im Feſte 
feiern, nur in der Nacht zum Sonntag er, 
folgte eine Alarmierung. Es brannte auf dem 
Grundſtück Hohenzollernſtraße 10 das Dach 
eines Hintergebäudes. Die Feuerwehr hatte 
dort etwa eine Stunde zu tun. Feſtgenom⸗ 
men wurden in den Pfingſttagen 3 Be⸗ 
trunkene und 3 Sittendirnen, 2 Perſonen 
wegen Diebſtahls, eine wegen Unterſchlagung 
und eine wegen Körperverletzung. 3 Per⸗ 
ſonen meldeten ſich als obdachlos. 


unter Waſſer ſetzte, ſo daß das Geſchäft für die 
Wirte auf Stunden geſtört war. Das Un⸗ 
wetter beſchränkte ſich aber nur auf die Oder⸗ 
abwärts belegenen Vergnügungsorte und be- 
ſonders über den Dammſchen See ging das 
Gewitter ſchwer nieder. In Stettin, ſowie 
Finkenwalde und Podejuch und alle oderauf- 
wärts belegenen Ortſchaften war von dem 
Unwetter nichts zu bemerken, ebenſowenig in 
den Oſtſeebädern. Auch die Ruderklubs 
hatten die Feſttage zu größeren Bootsaus⸗ 
flügen benutzt und zum Beſuche der hieſigen 
Klubs waren zwei Boote aus Küſtrin mit 
älterer Mannſchaft eingetroffen. g 


Obwohl ein allgemeines Drängen zu den 
Ausflügen war, blieben immer noch Menſchen 
genung zurück, um die Vergnügungslokale in 
der nächſten Umgebung von Stettin zu füllen 
und nach Weſtend war der Verkehr bienen⸗ 
ſchwarmartig, auch die Gärten innerhalb der 
Stadt waren faft ausnahmslos dicht gefüllt, 
ſo u. a. „Elyſium“ bis zum letzten Plätzchen 
nuch der neue Konzertgarten „Ho ern 


Abend der für zwei Feſttage angeſchaffte Vor⸗ 
rat erſchöpft war und den hungrigen Gäſten 
ein „Ausverkauft“ entgegenſchallte. In ande⸗ 
ren Lokalen fehlte es nicht an Vorrat, dagegen 
machte ſich ein Mangel von dem nötigen Ge⸗ 
ſchirr bemerkbar und es entſpann ſich eine 
förmliche Jagd nach den Taſſen und Gläſern 
und überall konnte man den Ruf hören: „Iſt 
denn kein Stuhl da?“ — Auch mit der Be 
dienung ſah es zeitweiſe recht bedenklich aus. 
aber es wäre unrecht, wollte man dies den 


Ein tragi⸗ 


gefühl⸗ ten beim beiten: Willen kein Perſonal erhalten, 
wechſelnden Alltags- denn an der Kellnerbörſe war „Hauſſe“ und 


recht annehmbaren Bedingungen 
Nicht minder ſchwer war 


ah „Borges 5 
h 1 zum 1 rn Ein An P 
worten fee an die See g zu Pfingſten immer zu 
den angenehmſten Abwechſelungen und auch 
in dieſem Jahre hatten die Bahnzüge eine 
recht anſehnliche Anzahl Ausflügler von außer⸗ 
halb gebracht, che ni dies Vergnügen 
leiſteten und ſchon in früheſter Morgenſtunde 
war der Andrang am Bollwerk ein gewaltiger. 
Auch die von der Stettiner Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft J. F. Bräunlich veranſtalteten, 
Sonderfahrten waren ſehr ſtark beſucht. Am 
Sonnabend ging der „Odin“ mit einer ſehr 
großen Anzahl von Paſſagieren nach Born: 
holm, während am Sonntag und Montag die 
„Freia“ die bekannte Fahrt über Swine⸗ 
münde und Heringsdorf nach Rügen machte. 
Namentlich am erſten Feiertage hatte der 
Dampfer eine geradezu: gewaltige Fülle von 
Menſchen an ſich gezogen, ſo daß es anfangs 
ziemlich ſchwer hielt, einen Platz zum Sitzen 
zu finden. Wie aber ſtets auf ſolchen Fahrten, 
regulierte ſich kurz nach Abfahrt alles von 
ſelbſt. Es fand ſchließlich jeder ein Plätzchen, 
wo er noch einen Stuhl aufſchlagen konnte, 


zu 

erfreuen. Während der Feſttage eröffneten 
ih auch eine Anzahl neuer Volks⸗Sommer⸗ 
theater, jo im Tiergarten, im Reichsgarten, im 
Reichsadler und in der Alten Liedertafel, wir 
gehen auf die Darbietungen demnächſt noch 
näher ein. Einen ſeltenen Erfolg hatten 
geftern im Reichsadler Kluck's Magde⸗ 
burger Sänger zu verzeichnen, welche 
dort ein längeres Gaſtſpiel begannen, ſchon bei 
dem für 5 Uhr Nachmittags feſtgeſetzten Beginn 
der Vorſtellung war kein freier Stuhl zu 
haben, denn mehr als 2000 Perſonen waren 
anweſend. Ein Rieſenprogramm bewältigte 
die Gefellſchaft bei etwa fünfſtündiger Dauer 
der Vorſtellung. Stimmungsvoller Männer⸗ 
quartett: und Einzelgeſang, charakteriſtiſche 
und komiſche Vorträge der Herren Direktor 
Kluck, Fehrmann 3 ſowie en — 
ötzliche theatraliſche Darbietungen erhielt und f 

818 gaschuwerſchaft in pfingſtfröhlicher Stim⸗ Inhalation. Dieſelbe erfolgt mittelſt der Dr. 
mung und ſtürmiſcher Beifall durchtönte fort | Witte ſchen Marke und wird mit Erfolg bei 
geſetzt den Garten. Die Heiterkeit erreichte Affektionen des Herzens und Magens, bei ner⸗ 
ihren Höhepunkt bei Aufführung des Schwanks vöſen Störungen, Stoffwechſelkrankheiten, 


— 2 * er 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Juni. Auf der Ausſtel⸗ 
bung für Volksgeſundheitspflege und Volks⸗ 
wohlfahrt wird u. a. die Verwendung des 
Sauerſtoffgaſes zu Behandlunas⸗ 
zwecken vorgeführt werden. Die Sauerſtoff⸗ 
behandlung in der Krankenſtube iſt dadurch 
populär geworden, daß ſie bei der Königin von 
England, der Kaiſerin Friedrich, Mac Kinley 
angewandt wurde, um das Leben, wenn auch 
nur um Stunden, zu verlängern. In der Tat 
iſt es oft gelungen, lebensrettend den Sauer⸗ 
ſtoff anzuvenden, jo bei Herzleiden, Beklem⸗ 
mungen. Der auf den großen Werken von 
C. G. Rommenhöller, Aktien-Geſ., in 
Herſte zu dieſem Zwecke hergeſtellte 
Sauerſtoff zeichnet ſich durch größte Reinheit 
aus und eignet ſich deshalb ganz beſonders = 
Dr. 
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und Blaſenleiden angewandt. Gleich- 


Nieren- L Gleic 
ig mit der Inhalation wird gewöhnlich 


eine Trinkkur des Sauerſtoffwaſſers verordnet, 


welches aber auch wegen ſeines angenehmen 
milden Geſchmackes in die Reihe der beſten 
Tafelwaſſer zu zählen it. Während der Sauer⸗ 
ſtoff bei genannten Krankheiten mit beſten 
eilerfolgen verwendbar iſt, ſo bildet er bei 
8 und Erſtickungsanfällen die ein⸗ 
zige Rettung. Der Rauchhelm ſowie ausge⸗ 
tellte Rettungskoffer erregen wohl allgemeines 
ntereſſe. Erſterer ermöglicht den Feuerwehr⸗ 
mann, in gefährliche Räume einzudringen, letz⸗ 


terer iſt berufen, dem Erſtickten und Vergifte⸗ 


ten raſcheſte Hilfe zu geben. Die Verwen⸗ 
dungsweiſen des Sauerſtoffs ſind noch weiter 
in der Projektionskunſt und Technik recht 
mannigfach. Die Firma Rommenhöller hat 
eine Spezialabteilung für Projektionskunſt er- 
öffnet und läßt die ſämtlichen Bedarfsartikel 
— Projektionsapparate, Brenner, Kalt, Kegel, 
Reduzierventile, Stative, Schieber uſw. — in 
der bewährten E. Meckel'ſchen Anſtalt her⸗ 
ſtellen. Die ausgeſtellten, dieſen Zweig be⸗ 
treffenden Gegenſtände, welche auch praktiſch 
vorgeführt werden, verdienen allgemeiner Be⸗ 
achtung. In techniſchen Betrieben wird 
Sauerſtoff in Verbindung mit Leuchtgas oder 
Waſſerſtoff zum Löten von Akkumulatoren ꝛc., 
zum Schweißen, zur Stahlfedergießerei und 

Schmelzen verwendet. Der ausgeſtellte 
Lötbrenner hat ſich gut bepährt. Aus allem 
dieſen geht hervor, daß Sauerſtoff für den 
Menſchen ein nicht zu entbehrendes Produkt 
iſt. Es werden täglich Verſuche gemacht, dieſes 
wichtige Gas weiter dienlich zu machen. Wir 
wünſchen dieſem Vorhaben beſte Erfolge. 

— In der hieſigen Volks küche wurden 
in der vergangenen Woche 1397 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 
— Eine Deputation des Bundes der 
Handel- und Gewerbetreibenden wurde im 
8 empfangen; ſie trug ihre 
Wünſche in betreff eines Vorgehens 
gegen die Konſum⸗ und Rabatt⸗ 
ſparvereine vor. Der Miniſter hatte 
einen ſeiner Geheimräte mit der Anhörung der 
Deputation beauftragt und verſprach 
wohlwollende Prüfung der Vorſchläge. 

— Gegen die „Naturmenſchen“ 
ſoll nach einer Miniſterialverfügung in diejen: 
Sommer ſehr ſcharf vorgegangen werden. Mit 
Beginn der wärmeren Jahreszeit ſchießen die 
„Naturmenſchen“ wie Pilze aus der Erde, um 
durch Verkauf ihres Konterfeis oder freiwillige 
Spenden einen ſorgenfreien Sommer zu ver⸗ 
leben. Da indeſſen von faſt allen dieſen ſon⸗ 
derbaren Menſchen hinſichtlich der Kleidung 
und des Benehmens gegen die guten Sitten 


und den Anſtand verſtoßen wird in Verbin⸗ 


dung mit durch Volksaufläufe hervorgerufener 
Störung der öffentlichen Ordnung, ſoll jetzt 
mit der Manie des Naturmenſchſeins ganz 
energiſch aufgeräumt werden. 

f — Am oerſten Feiertag morgens wurde in 
5 Leopold ein Mann bewußtlos aufgefun⸗ 
en, 
Geſicht eine klaffende Wunde in der Schädel⸗ 
decke aufwies, welche anſcheinend mit dem 


Seitengewehr eines Soldaten beigebracht war.“ 


Der Mann wurde als der Ziegler Auguſt 
Jädecke ſeſtgeſtellt, es iſt ein heruntergekom⸗ 


mener Menſch, welcher in den Wällen von Fort ſchenkelbruch davon, west : Wagner iſt im Betretungsfalle zu verhaften 
i ee eee 5 „ent „ shalb er in das und an das könſdliche Stadtgericht in Dres- 
ee 
e nar. Wie ich mußte. Leider Ss ni ) 950 das i Sr 
dieſer Streit entwickelt und mit wem. 5 fick ue zu fen. ben, 1 8 Paucht 1 ‚ 
wohl ei nie 0 da 175 — n 1 nt wi 06 A en: uſita liſchen 8 Gebiete. \ Ft 
reits am Sprmtag it Folge der Verl ungen 1 — im e e e er Hamburg, 30. Mai. Eine erſt kürz⸗ 
verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt |foje vertreibt. | lich aus dem Irrenhaus entlaſſene, an der 


zu haben. 

— Aus Anlaß der Ausſtellung für 
Landwirtſchaft, Induſtrie und 
Gewerbe in Küſtrin wird am 6. 7. und 
„14. Juni d. J. ein W der 
auf allen Stationen hält, von Stettin nach 
Küſtrin und zurück abgelaſſen, und zwar ab 
Stettin 8,22 vorm., an Küſtrin 11,13 vorm. 
721 ab Küſtrin 8,00 nachm., an Stettin 
1,03 nachm. Zu dieſem Sonderzuge werden 
einfache und Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 

verausgabt. 2 
— Im Bellevue Theater machte 
ſich im inneren Theaterraum während der 
Sommermonate die große Hitze recht unan⸗ 
genehm bemerkbar und beeinflußte auch den 
Thegterbeſuch, um dieſem Uebelſtand abzuhel⸗ 
en hat Herr Direktor Reſemann im Zuſchauer⸗ 
raum elektriſch getriebene Ventilatoren anbrin⸗ 


ERSTES Stettin, den 28. Mai 1908. 
Di . lung der Kanaliſati u a 
Die Herſtellm Kanaliſation der Grü 
zwiſchen Waſſerſcheide und Straße Nr. 2 5 * 
Straße 20 zwiſchen Grün und Kreckowerſtraße 
fol im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver 
geben werden. FAR 8 
Verdingungsunterlagen find in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Deputation — Verwaltungs- 
gebäude, Zimmer Nr. 21de — einzuſehen oder aus⸗ 
ſchließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 2,00 % (wenn Briefmarken nur 
a 10 ) von dort zu beziehen. 
Angebote ſind bis Dienstag, den 9. Juni 
1903, mittags 12 Uhr, an die obige Geſchäfts⸗ 
Helle verfiegelt und mit emiſprechender Aufſchrift 
verſehen einzureichen. Die Eröffnung derſelben 
erfolgt nach Ablauf der genannten in Gegen⸗ 
mtszimmer 


4 


> Fri 
Ne etwa erſchienenen Bieter i 
gebäude, Zimmer Nr. 2180. 


Zuſchlagsfri 4 Wochen. 
8 Der Magiſtrat, 
Deputation für 
Stettin, den 20. Mai 1903. 


Bekanntmachung 


+ 


Die Ausführung von Erd- und Maurerarbeiten 


Neubau zweier — den 
erwerken in Pommerens oll im Wege der 
We Zuschreibung vergeben werden. 
gebote hierauf ſind bis zu dem auf 
lens ag, den 9. Jun 1905, 
im Stadtbaubureau 1 eee 60 an⸗ 
geſetzten Termine verſchloſſe bauſe 3 ' 
man Pal 
ie Eröffnung derſelbe 
erſchienenen Bieter eigen Dr SR, 
Berdingungsunterlagen find ebendafel 3 
ſehen wi gegen Einſendung von 89 
ſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit 
rrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Mittwoch Abend 


Betſaale: 


dung kommen, ſodaß hinfort für eine ange 
nehme Temperatur in allen Räumen des 
Etabliſſements geſorgt iſt. 


Operette „Der liebe Schatz“ den Spielplan be⸗ 


Käthe Meyer, am Donnetstag und Freitag 
Frl. Wilhelma. Sonnabend bleibt das Thea⸗ 
ter geſchloſſen. Für Sonntag Abend wird 
eine ältere, aber ſehr beliebte Operette, „Der 
arme Jonathan“ vorbereitet, welche ſeit mehre- 
ren Jahren hier nicht gegeben werden konnte. 

— In Meyers Konzertgarten in 
r Gutenbergſtraße findet morgen Mittwoch 
das erſte Wochen⸗Konzert der Kapelle des 


merkſam gemacht, daß ſowohl der Garten, wie 
die Saalräumlichkeiten neuerdings vollſtändig 
umgeändert find und einen überaus angeneh— 
men Aufenthalt bieten. 

* Die Ausdehnung des an anderer Stelle 
ſchon geſchilderten Pfingſtverkehrs 
können wir noch durch folgende Zahlen illu⸗ 
ſtrieren: Mit den Berliner Sonderzügen tra⸗ 
fen hier am erſten Feſttage rund tauſend, am 


gen laſſen, welche von morgen ab in Anwen, letzun, 


In dieſer Woche Mädchen am 23. M 
wird die mit ſo großem Beifall aufgenommene 


herrſchen, die Titelrolle ſingt Mittwoch Frl. Straße zu ſpielen. 


geſtellten Ermittelungen ergaben, 


Hochſtraße 26 verlaſſen hat, um auf der 


daß die Hoffmann nach der etwa ½ Stunde 
entfernten Jungfernheide verſchleppt worden 
iſt, wo die Tat geſchehen ſein dürfte. Ob die 
Verſtümmelungen ſämtlich von dem Ver⸗ 
brecher verübt worden ſind, oder ob der Leich⸗ 
nam in die Schraube eines Dampfers geraten 
iſt, dürfte die heute ſtattfindende Obduktion er⸗ 


geben. Nach der vorläufigen Beſichtigung 
muß zwiſchen dem Verbrecher und ſeinem 


Inf.⸗Regts. Nr. 148 ſtatt und ſei darauf auf- Opfer ein heftiger Kampf ſtattgefunden haben, 


da die Nägel an den Fingern abgebrochen 
wurden. 

— In Berlin iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in der Siegesallee wieder eines der 
Denkmäler und zwar das des Kurfürſten 
Joachim Friedrich am Sockel beſchädigt wor⸗ 
den, als Täter wurde ein Student der Berg⸗ 
akademie feſtgenommen welcher aber nicht bös 
willig, ſondern in der Trunkenheit gehandelt 


en am Halſe deuteten daraufhin, daß 
die Kleine ermordet worden ſei. Die ſofort an⸗ 
| daß das 
ai vormittags gegen 10 Uhr 
die Wohnung ihres Vormundes in der Neuen 


Es wird angenommen, 


eino 


welcher außer einigen Verletzungen im 


zweiten 400 Perſonen ein, die von hier nach hat; derſelbe wollte auf der ſteinernen Bank 


Sonntag 500, am Montag 100 Perſonen zu [warf die Sperrkette nach dem Loshaken gegen 
befördern. Der Bahnverkehr nach Podejuch, den Sockel des Denkmals. 
Finkenwalde und Hohenkrug wird auf 11000 — Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New⸗ 
Perſonen, an beiden Feſttagen zuſammen, vork: In Philadelphia find 600 Fabriken ge⸗ 
geſchätzt. ſchloſſen. 100 000 Textilarbeiter ſtreiken, es 
* Am Strande zwiſchen Swinemünde und herrſchte deswegen den ganzen Tag an der 
Ahlbeck, nicht weit vom Swinemünder Damen⸗Newyorker Börſe große Unluſt. — In Gaines- 
bade entfernt, fanden geſtern nachmittag Stet⸗ ville legte ein gewaltiger Zyklon viele Häuſer 
tiner Ausflügler in der See die Leiche eines nieder; 2000 Perſonen wurden getötet. In 
älteren, gutgekleideten Mannes, die erſt kurze einer zerſtörten Baumwollfabrik wurden über 
Zeit im Waſſer gelegen haben konnte. Der 200 Menſchen getötet. 
Tote mochte etwa 70 Jahre zählen, er trug — In der Kieler Woche wird der Spiritus⸗ 
einen kurzen grauen Vollbart, Haupthaar war [Motor Gelegenheit haben, ſeine Anwendungs⸗ 
nur ſpärlich vorhanden. In den Taſchen des fähigkeit für den Bootsbetrieb beweiſen zu 
aus dunklem engliſchen Stoff gefertigten An⸗ 
zuges befand ſich u. a. eine goldene Uhr an ſzollern“ it nämlich ein mit einem ſtarken 
goldener Kette und ein Kneifer mit Gold- Spiritusmotor ausgeſtattetes Beiboot zur Ab- 
faſſung, dagegen fehlte jegliche Barſchaft und lieferung gebracht worden, welches in der 
ebenſowenig waren irgend welche Legitima⸗ Kieler Woche in Betrieb geſetzt werden ſoll; 
8 zu entdecken. Der Polizei wurdeſſebenſo iſt auch für die acht Ihrer Majeſtät 
alsba 


Auf dem Grundſtück des Banerhofs⸗ gen Spiritusmotor ausgeſtattetes Boot vor 
beſitzers Aug. Dittmer in Stolzenhagenſeiniger Zeit hergeſtellt worden; endlich hat 
ſtürzten am Sonnabend zwei Knaben in einen auch der Staatsminiſter von Tirpitz für ſeinen 
tiefen Pfuhl. 6 
allein herauszuhelfen, 
verſank bis zum Hals 
Waſſer, er er auch ohne Zweifel ertrunken, 
wenn nicht der zwölfjährige Sohn des Be- Regengüſſe eutſtandenen Ueberſchwemmungen auch 
ſitzers jofort hilfsbereit eingegriffen hätte. Der auf die Staaten Miſſouri und Nebraska. Vier⸗ 
kleine Dittmer hielt den verunglückten Kna⸗ zehn Perſonen find ums Leben gekommen und 
ben über Waſſer bis Männer mit Stangen gegen 20 000 obdachlos. 
3 um das Rettungswerk zul — Auf der gegenwärtig in Dresden ftatt- 
} ; ge findenden Polizei⸗Ausſtellung iſt auch ein 
8 „ . intereſſantor Steabrief ausgelegt, derſelbe ist 
Arge fi e j 50 N 8 inen Polizei⸗ 
Su tenterraſſe iſt bereits ſoweit gefördert, daß in der Nummer 48 des „Allgemeinen Polizei 
nach Fertigſtellung des Betonfundamentes 
mit den Maurerarbeiten begonnen werden 
konnte. Letztere find; ebenſo wie die Zimmer; 
arbeiten dem Maurermeiſter Plötz übertragen. 
Regierungsbauhof in Bredow 
vurde heute vormittag ein achtzigjähriger 
Mann von einem Radler überfahren. 
Der Verunglückte trug einen ſchweren Ober⸗ 


der andere dagegenſin Auftrag gegeben. 
in dem ſumpfigen;ß — Aus Newyork wird gemeldet: Einer Mel⸗ 


ner, Richard, ehemaliger Kapellmeiſter, einer 
der hervorragendſten Vertreter der Umſturz⸗ 
partei, ſoll dem Vernehmen nach beabſichtigen, 
ſich von Zürich, i 
Deutſchland zu begeben, Behufs jeiner 


f r Hinſichtlich der Reellität dieſes 
Unternehmens beſtehen gewichtige Bedenken, 
da dasſelbe ſich den behördlichen Ermittelun⸗ 
gen gegenüber gefliſſentlich in ein myſteriöſes 
Dunkel hüllt. 


Bürgerweide wohnende Arbeiterfrau übergoß 
ih, in einem Rückfall von Geiſtesftörung ſelbſt 
mit Petroleum und zündete alsdann ihre Klei⸗ 
der an. Sie wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
5 ſtande ins Krankenhaus befördert. Kr 


-Bermichte Nachrichten. 


Berlin, 2. Juni. Das Polizeipräſi⸗ 


der von Wien abgehende Perfonenzug in der hie⸗ 
2. ſigen Station beim Maſchinenwechſel durch die 
dium ſetzt eine Belohnung von 1000 Mark aus Unvorſichtigkeit eines Bahnbedienſteten von einer 
zur Entdeckung eines Mannes, der vor etwa Maſchine geſtreift, wobei 6 Paſſagiere aus Wien 
acht Tagen einen Luſtmord an der 14jährigen leicht verletzt wurden. 5 
Schülerin Ling Olga Hoffmann verübte. Am] Peſt, 2. Juni. Auf der Station Szent 
erſten Pfingſtfeiertag abends wurde aus der [Endre der Peſt-Endrer Lobalbahn entgleiſte 
alten Spree bei Haſelhorſt die Leiche des Kine] die Maſchine eines Perſonenzuges und ſtürzte 
des gelandet, die ſich in einem geradezu entjeg- vom hohen Bahndamm in einen Graben. Der 


Berlin abgelaſſenen Sonderzüge hatten am des Denkmals ſeinen Rauſch ausſchlafen und 


können. Für Seiner Majeſtät Nacht „Hohen⸗“ 


Anzeige von dem Leichenfund eritattet, der Käiſerin „Iduna“ ein, mit einem A-pferdi- 


Der eine Junge vermochte fich perſönlichen Gebrauch ein Spiritusmotorboot 


dung zufolge erſtrecken ſich die infolge heftiger 


Anzeigers“ von Dresden aus dem Jahre 1853. 
enthalten und hat folgenden Wortlaut: „Wag⸗ 


wo er ſich aufhält, nach 
=; 


x 9 mr‘ — jet 1 — — ... ” a 7 
haftwerdung iſt ſein Porträt beigefügt. Pe 


Gloggnitz, 1. Juni. Geſtern Nacht wurde 


uinſpektors Schulz, Verwaltungs⸗ 


Straßenbau u. Kanalisation. 


wee ee Nach Waldow’s Hof . 
1 e bis auf Weiteres täglich, Nachmittags von 


Amt. — Fahrpreis 10 Pfg. 


lichen Zuſtande befand. Das rechte Bein 
fehlte bis zum Gelenk und der Unterleib war 
in einer geradezu beſtialiſchen Weiſe verſtüm⸗ 
melt. Von Meſſerſtichen herrührende Wer, 


Stettin, den 29. Mai 1908; 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Mauerſteinen zum Neuban 
zweier Beamten⸗Wohnhäuſer auf dem Grundſtück 
der Stettiner Waſſerwerke in Pommerensdorf fol 


im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben] 


werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf fi 


Montag, den 8. Zuni 1903, J. 


3 vormittags 10 Uhr, f 
im Stadthaubureau im thats Zimmer 60 an⸗ 
ejegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in ea der etwa er» 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Berdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
nem oder gegen endung von 1,50 % per 
oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 4 27 ER 
Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation, 


Stettin, den 29. Mai 1903. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung des Betonkieſes und des Beton. 
nie zur Herſtellung der Betonfundamente und 
Naben zur Herſtellung des Dee 9 5 

\ eier Beamten äuſer auf dem Grund⸗ 
ftüd der Wasserwerte in ee ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 

MR. ‚Der 8 Juni 1903, 

a 
im Stadthaubureau 27 e Armen 60 an- 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
woſelbſt auch 


* 4 


am 
unzig 


r ab, jede volle Stunde Bampfer „Mot zio wel 
Anlegeſtelle am Dampfſchiff⸗Bollwerk beim Lotſen⸗ 
Kinder 5 Pfg. 
. Meinr. ü 
1 


art der etwa 


Werth; Zwillinge (Sohn und dem Paſtor 
e me 2 


Lokomotivführer und der Heizer wurden ſchwer 
verletzt, die Paſſagiere kamen, da die Waggons 


auf den Schienen ſtehen blieben, 


8 mit dem 
bloßen Schrecken davon. 


Silberne 


Prospe 


Das Volks⸗Mif ſionsfeſt 


5 im Schrey bei Gartz a. O. wird, wills Gott, 


am Donnerstag, den 4. Juni 1903, 
nachmittags 2½ Uhr, 
gefeiert werden. 

Die Feſtpredigten werden von den Herren Paſtor 
Conrad - Berlin und Miſſionar Schlömann- 
Pietersburg (Transvaal) gehalten. Miſſionszöglinge 
blaſen die Poſaunen. 

Von Stettin fahren direct zum Schrey um 
10 Uhr die Dampfer „Prinz Wilhelm“ und 
„Gartz“, um 12 Uhr andere Er. Bedarf; der letzte 
um 12½ Uhr. 

Von Güſtow für die Dörfer auf der linken 
er. 9 11 Up: e „Minna“. 

on Podej Dampfer „Metz“ un 1, U 
über Niete e Pas En Rn 

Von n agen um 11½ Uhr die Dampfer 


4 u a en. N 
Fahrpreis anf allen Ben für Hin⸗ und Rück⸗ 


G. Sauberzweig. Runze. Borck. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 30. Mai 1003. 
Geburten: ö 


Eln Sohn: dem Schneidermeiſter Manteuffel, 


Cafétier Sommer, Arbeiter Lenz, Kaſernen⸗Inſpektor 


Klimet, Fleiſchermſtr⸗ 7 Kutſcher Krohm, 
Arbeiter Binder, Kupferſchmied Kliewe, glei er 
Becher, Schmied Netzel, 


rbeiter Böttcher, Nebeiter 


N \ 


Vsseldorf 1902 - Gold. Jedaiſſe 


Frl. Fechtner; Maurer Marotzki mit Frl. Hoffmann. 


witw ilie 
N Fran Brachen 


terungsverhältniſſe haben die Pflaumenernte im 
anzen Laude faſt gänzlich vernichtet. Der Ge⸗ 
e wird offiziell auf 16 Mill. Franks 
ätzt. 
Boryslaw, 1. Inni. Während eines 
4 hier niedergegangenen Gewitters ſchlug 
der Blitz in den Bohrturm des Ernptiyſchachtes 
Nr. 16 der Aktiengeſellſchaft für Naphtainduſtrie. 
Der Turm ſtand ſofort in Flammen. Zum Glück 
konnte der Brand raſch lokaliſiert werden, jo daß 
der Betrieb in einigen Tagen wieder aufzenom⸗ 
men werden dürfte. Immerhin iſt der haben 
bedeutend, da der Eruptipſchacht eiuer der beiten iſt. 
Eton (England), 2. Juni. Im Kinders⸗ 
ley⸗Hauſe des hieſigen Kolleges brach in der 
Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertag Feuer 
aus, wobei von 30 Zöglingen zwei in den 
Flammen umkamen. 
Oran, 1. Juni. Die Ermordung des 
Journaliſten Dubos in Oder in Aethiopien 
durch Eingeborene beſtätigte ſich. Dubos hatte 
ſich von ſeinen Begleitern entfernt. 


Neueſte Nachrichten. 

Agram, 2. Juni. Hier haben neuerlich 
Straßendemonſtrationen ſtattgefunden. Da 
ſich die Gendarmerie als zu ſchwach erwies, 
mußte Militär einſchreiten und die Ruhe wie⸗ 
der herſtellen. 

Lemberg, 2. Juni. Der hier abgehal⸗ 
tene polniſche Nationaltag nahm u. a. folgende 
Reſolution an: Reform des Mittelſchulweſens; 


Pflege des polniſchen Sprachunterrichts an 
Volks- und Mittelſchulen und die Einführung 
der polniſchen Amtsſprache bei den Eiſenbah⸗ 
nen, Poſt⸗ und Telegraphen⸗-Aemtern, der 


der Domänen⸗Direktion und der Gendarmerie. 

Brüſſel, 2. Juni. Der Fürſt von Mo- 
naco erlitt geſtern wieder einen Automobil⸗ 
Unfall, der Wagen ſtürzte um und die Inſaſſen 
wurden 
glücklicherweiſe nur leichte Hautabſchürfungen. 

Paris, 2. Juni. Geſtern herrſchte ein 


der franzöſiſchen Regierung über den Zwiſchen 
fall von Figig. Bis jetzt iſt ein Entſchluß noch 
nicht bekannt geworden. Eine Abteilung be⸗ 
rittener Jäger iſt noch nach Figig abgegangen, 
um den 
rungstruppe zu dienen. 
Paris, 2. Juni. 


Generalgouverneur Jonnart geſandt, in wel⸗ 


Die Verluſte auf beiden Seiten waren nach 


30 Verwundete beziffert. g 
Dünkirchen, 2. Juni. Trotz des Ver⸗ 


an der ſelben teil. 
nicht zu verzeichnen. 


Breſt, 2. Juni. Der deutſche Kreuzer 


Küſte an den deutſchen Geſchwader⸗Uebungen 
teilgenommen hatte, iſt bei der Einfahrt in 


erwartet wurde, auf einen im Bau befindlichen 
Damm aufgefahren. Das Schiff wurde zwar 
nach großen 


in einen Kriegshafen zurücklaufon müſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Rom, 2. Juni. Bei der Aufführung von 


es zu lebhaften politiſchen Kundgebungen. So 
oft von Oeſterreich die Rede war oder die öſter⸗ 
reichiche Uniform auf der Bühne erſchien, brach 
das vorwiegend aus Studenten beſtehende 


aus. Die Garibaldi⸗Hymne wurde ſtehend 
angehört und ſtürmiſch bejubelt, obenſo der 
Königsmarſch. Infolge der Kundgebungen 


„Aiglon“. — Geſtern früh wiederholten ſich 
die Lärmſcenen in der Univerſität, obſchon 


Stastsmedaille 


Aachener 
Radeöien 


ber. 75,000 im Gebravch 
NHOVBEN’S>:: 
J. G. HOVBEN SOHN CARL,AA 


e gratis «Vertreter an fast allen Plätzen 


HEIZÖFEN 


Eine Tochter: dem Hausbeſitzer Meſow, Schmiede⸗ 


mei ter Fiſcher, Invaliden Bath, Schuhmachermeiſter 
Fiſchhändler Kiekbuſch, 


Bremer, Arbeiter Saß, 

Heizer Lüdtke, Arbeiter Marr, Lokomotivheizer 

Fraiſſinet, Zimmermann Scheel, Schmied Stielow, 

as Janne, Schneider Breitſprecher, Tiſchler 
eier. 


Aufgebote: 


Kaufmann Hohn mik Frl. Opitz; Tiſchler Rieß 


mit Frl. Ferch. 
Eheſchlieſunge n: 

Schneider Berndt mit Frl. Meitegang; Kahnbauer 
Weber mit Frl. Stäbe; Malergehülfe Burow mit 
Frl. Sell; Kaſſenbeamter diem mit Frl. Sanow; 
Arbeiter Wruck mit Frl. Braeger; Kutſcher Lenz 
mit Frl. Rehländer; Tiſchler Hutt mit Frl. Reetz; 
Schmied Malreith mit Frl. Habe Kupferſchmied 
Klimpel mit Frl. Helpap; Tiſchler Tiedt mit Frl. 
Löhn; Arbeiter Lawietzke mit Frl. Meier; Schloſſer 
Schwanz mit Frl. Lange; Arbeiter Fick mit Frl. 
Pelennus; Arbeiter Ewald mit Frl. Pätſchle; Ober⸗ 
Bootsmannsmaat Fritſch mit Frl. Laatſch; Schiffs⸗ 
bauarbeiter Bartelt mit Frl. Schmeiſſer; Stellma⸗ 
chergeſelle Wegner mit Frl. Ladewig; Arbeiter 
Schulz mit Frl. Schaefer; Schmied Neubauer mit 


Todesfälle: 

Tochter des Stellmachergeſellen Trettin; Kaufmann 
Knoſpe; Arbeiter Voigt; Schuhmacher Wünſch; 
Tiſchler Schüttpelz; Tiſchlerwiiwe Baltruſchat, geb. 
‚Kühn ; Tochter des Arbeiters Manteuffel; Rentier 
Stay. 2 


Familien-Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Wilhelm Rodenhauſer [Eldena]. 
Emil Beyer, 26 J. [Neuſtettinl. Frau Eliſe Hoppen⸗ 
rath geb. Hagen, 65 J. (Preetz. Schlächtermeiſter⸗ 
u geb. Faletti, 80 J. [Swinemünde 
geb. Schmeling Görke. 
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N, 
Belgrad, 1. Jum. Die abnormen Wit⸗ 


Ausbau der galiziſchen Hochſchulen, intenſive 


Staatsanwaltſchaft, der Finanzlandesdirektion, 


herausgeſchleudert, ſie erlitten aber 


lebhafter Telegrammwechſel zwiſchen dem Ge⸗ 
neralgouverneur von Algerien, Jonnart, und 


übrigen Mannſchaften als Aufklä⸗ 


Miniſterpräſident 
Combes hat ein Glückwunſchtelegramm an den. 


chem er ihm ſeine Freude darüber ausdrückte, 
daß er dem Komplott bei Figig entgangen je} 
einer amtlichen Feſtſtellung auf 56 Tote und“ 


botes des Präfekten hat geſtern die hiſtoriſche 
Prozeſſion ſtattgefunden, vier Biſchöfe nahmen 
Zwiſchenfälle waren jedoch 


„Amazone“, welcher in der Nähe der engliſchen ] 
den Hafen von Breſt, wo er von einem Kurier bß 


i Anſtreugungen wieder flott ge. 
macht, wird aber, da es ein Leck erhalten hat, 


Roſtands „Aiglon“ im Teatro Nationale kam“ 


Publikum in wildes Ziſchen und Pereatgeſchrei] 


verbot die Polizei weitere Aufführungen des“ 


mehrere Profeſſoren zur Ruhe mahnten. Die 
Studenten votierten mit großem Pathos eine 
heftige Tagesordnung gegen die „reaktionäre“? 
Regierung, ſowie einen Gruß an die deutſche 
Sozialdemokratie. Auf höheren Befehl wurde 
die Univerſität neuerdings geſchloſſen. — Die 
„Tribuna“ beſchwört die Studenten, das 
Preftige des Landes nicht weiter zu ſchädigen 
und die Regierung nicht in die peinliche Lage 
zu ſetzen, Oeſterreich Erklärungen geben zu 
müſſen. Das Blatt verweiſt noch auf den 
Umſtand, daß in Meffing der Janhagel von 
den Unruhen Kapital zu ſchlagen beginne, und 
ſchließt mit einem Appell an die Profeſſoren, 
damit ſie ihren Einfluß zur Vefänftigung der 
Gemüter aufbieten. 

Cetinje, 2. Juni. Ein fürſtlicher Ukas 
ordnet die Einführung des Tabak Monopols 
in Montenegro. an. Die Ausführung desſelben 
auf 15 Jahre wurde einer italieniſchen Finanz⸗ 8 
gruppe übertragen, deren Sitz in Venedig iſt. 

Peking, 2. Juni. Ein Telegramm 
aus Tonking berichtet, daß die telegraphiſchen 
Verbindungen mit Pünan wieder hergeſtellt 
ſind. Die Lage 


ur: 
I 


* 


7 


—— 


FE: : 
Börſen⸗Berichte. 
Jetreidepreis ⸗Notieru igen der Lamiwirte 

ſchatskanmer fir Pammer. 8 
Anm 2. Iuni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Has Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,90, Weizen 164,00 bis 165,00, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübjen —.—, Kartoffeln —.—. 


— — — —— —— 


Vorausſichtliches Vetter: 
für Mittwoch, den 3. Juni 1903. 2 
Ber anholtend warmer Temperatur leichter 
Wolkengeng ind ſtarke Gewitterneigund. 3 
EEC ˙ AAA TERN 


orddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark, 
Stettin, Schulzenſtr. 39-31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 
Depoſltengelder 


3 4 5 
mit 2 1 0 bei täglicher Kündigung, 
3° 
„ 0 


* 

» 8, fe „ Imonatli her Kündigung, 
dei läugerer Kündigungs friſt laut besonderer 
Vercinbarung. \ 

An- und Verkauf von Werthpapleren 
zn Eilltianen Bedingungen. 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchtuß der Miether in jeuerfeiter — 
einbruchſicherer Stah kammer von % 7,0 für 

Jahr an. 


Imonatlicher Kündigung. 


Susenbheth's 


Jaschenfahrplan 
Er 8 g 


Durch alle Papier un. Buchbandkungen zu eziehen. 


Jahn⸗A 


Voit 


e 
Joh, Kröger, 


17, Noßmarktſtraße 17, 


neben Getetnek n. 


Elysiza- Henner. 
Fernſprecher 6666. Jerufprecher 666. 
Mittwoch: Bons gültig. 
Die Notb ücke. 
Donnerstag: Vous gültig: 


Der Detektiv. 


Täglich: Gerten-TCenrert, a 


ar Theaterbeſucher frei. 2 N 
rn | 

| Bellevuc-Thester 
Mittwoch, r a 2 
Donnerstag, Novität! Nobität! 


Freitag 7½: 
Bons gültig. 


7 


| Der liebe Schatz. 


our | i 05 
eichs⸗Haler 
R f. 
Heute Mittwoch: 7 
Gustav Aluck's 
Erſte Magdeburger Volksſänger⸗Geſellſchaft. 
Heute zun erſten Male: 
Waiſenkinder. 


Ein Bild. aus dem Leben von G. Kluck. 
Zum Schluß: 


Ein Pfingſt⸗Ausflug. Ä 


Neue Quartette, Duette ete. 
I Anfang 8 Uhr. 


Apollo- Theater. 
Ant Leber: Gurt 8 


Mittwoch, den 3. Juni 1903. 
(Anfang ½ Uhr. 


) 

2 2 vd 
Ein Sonntas in Podeinch. 

Poſſe mit Geſang und Tanz in 2 Bildern don 
Siegfried Philippi, Muſik oon Anton Aich. 


Carl Braun 
prolongirt), 
der renommirteſte deutſche Verwandlungs⸗ 
* Schauſpieler. — 


Erudy Schadow, 1 
moderne Soubrette vom Chriſtall⸗Palaſt in Leipzig. 
The Berkeley-Truppe * 
, in ihrer Pantomime: 
wer „The country Sir“. 


Jeden Mittwoch nach der Vorſtellung: 
3 z 
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Blusen 


Stettin, den 25. Mai 1903. 


Bekanntmachung, 


betreffend das diesjährige Ober⸗ 


Erſatz⸗Geſehäft. 

Die Militärpflichtigen werden bei dem diesjährigen 
Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft für die Stadt Stettin in dem 
Engelhardt'ſchen Lokale, Guſtav⸗Adolfſtr. 1—3, 
und in nachfolgender Reihenfolge vorgeſtellt: 

1. Am 3. Juni d. 38, vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von lfd. Nr. 1 bis 145), 
b) die als dauernd untauglich bezeichneten Militär⸗ 
pflichtigen. 
2. Am 4. Juni d. IJs., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 146 bis 250), 
b) die zur Erſatz⸗Reſerve in Vorſchlag gebrachten 
Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte D von lfd. 
Nr. 19 bis 151). 
3. Am 5. Juni d. IJs., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
Vorſtellungsliſte E von Nr. 251 bis 355), 
b) die zur Erſatz⸗Reſerve in Vorſchlag gebrackten 
Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte D von Nr. 
152 bis 237). 
4. Am 6. Juni d. Js., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 356 bis 480 
b) die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden ent⸗ 
laſſeuen Mannſchaften, 
e) die zur Zeit beurlaubten Rekruten. 
5. Am 8. Juni d. Js., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 481 bis 590), 
b) die zur Erſatz⸗Reſerve in Vorſchlag gebrachten 
Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte D von Nr. 
238 bis 287). 
6. Am 9. Juni d. Is., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 591 bis 700), 


b) die von den Truppen⸗ bezw. Marineteilen als 


dienſtuntauglich abgewieſenen Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen. 
7. Am 10. Juni d. Js., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 701 bis 800), 
b) die Militärpflichtigen der ſee⸗ und halbſec⸗ 
männiſchen Bevölkerung. 
e) die zur Erſatz⸗Reſerve in Vorſchlag gebrachten 


288 bis Ende). 
8. Am 11. Juni d. Js., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 801 bis 910), 
b) die zum Landſturm 1. Aufgebots in Vorſchlag 
gebrachten Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte 
© von lfd. Nr. 1 bis 13). 
9. Am 12. Juni d. J., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 911 bis 1000), 
b) die zum Landſturm 1. Aufgebots in Vorſchlag 
gebrachten Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte G 
von Nr. 133 bis 258). 
10. Am 13. Juni d. Is., vormittags 7½ Uhr: 
a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 1001 bis 1130), 
b) die zum Landſturm 1. Aufgebots in Vorſchlag 
gebrachten Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte 
von Nr. 259 bis Ende). 

11. Am 15. Juni d. Js., vormittags 7½ Uhr: 

a) die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von 1131 bis 1220), 

b) diejenigen Manuſchaſten, welche beim Muſterungs⸗ 
geſchäft krankheitshalber gefehlt haben. 

12. Am 17. Juni d. Js., vormittags 7½ Uhr: 
die als tauglich befundenen Militärpflichtigen 
(Vorſtellungsliſte E von Nr. 1221 bis Eude). 

Die Reklamaten werden auf alle Tage verteilt. 
Die Augehörigen derſelben müſſen ſich an dem Tage, 
an welchem ſich die reklamierten Söhne zu geſtellen 
haben, ebenfalls einfinden, andernfalls fie gewärtig 
ſein müſſen, daß die Reklamation unberückſichtigt bleibt. 

Als Angehörige kommen in Betracht: Die Eltern 
und etwa vorhandene konfirmierte und hier wohnhafte 
Geſchwiſter, ſoweit deren Erwerbsfähigkeit in Frage 
kom ut, event. auch die Vormünder. 

Mannſchaften, die Brillen oder ſonſtige Augen⸗ 
gläſer tragen, haben dieſe mitzubringen; desgleichen 
ſind ärztliche Atteſte aller Art, welche zur Be⸗ 
urteilung der Militärdienſtfähigkeit von Wichtigkeit 
ſind, bei der Geſtellung vorzuzeigen. 

Die Handwerker (Schuhmacher, Schneider, Sattler, 
Maſchinenſchloſſer) ſowie ſolche Mannſchaften, die 
zur See gefahren ſind, haben diejenigen Papiere, welche 
als Ausweis über ihre Beſchäftigung als Handwerker 
bezw. Seefahrer dienen, mitzubringen. 

Der Civil⸗Vorſitzende 


der Erſatz⸗Kommiſſion der Stadt Stettin. 


v. Puttkamer. 


Lebensversicherungs- und Ersparnis - Bank 
in Stuttgart 


Alte Stuttgarter. 


Versleherungsbestand Ende 190ꝶ ... 

Bankvermözen Ende 190 „„ 3% 22 80 105 
darunter Extra- u. Divid.-Reserven ....... RER FR 38 505857 600 

Seit Best. zu Gunsten d. Versich, erzielte Teberschüsse „ 1081200729 

.. „ 8421880 Ei 


Auskünfte erteilen gerne: F. Sehrader, Ober.Inspector, Arudtstrasse 35, Oscar 
Nöhmer, Gr. Oderstr. 18—20, Fritz Lande, Königsstr. 


Sulza i. Th., 
Soolbad und Inhalatorium, 
Post- und Eisenbahnst. Stadtsulza) 


— 3 part. 


Eröffnung der Saison am 1. Mal. Prospekte |} 
und Auskunft durch die Budeärzte Sauitätsr. Dr. Schenk, 
Dr. Löber und die 


hervorragena grosse Sortimente über 1500 (Eintausendfünfhundert) Stück am Lager. Blusen und Blusenhemden 
aus Waschstoffen jeder Art: Percal, Zephyr, Mull, Batist, Satin ete., aus Waschseide, Seide und Wolle — 
Neuheit: Leinen-Blusen, Voile-Blusen. Zu jedem Preise: das Stick 45 Pf. bis 63 Mer In jeder Grösse: Besondere 
Sortimente für starke und ältere Damen. 


Urania 
feinfte Qualitätsmarke. 
Katalog gratis. 
Vertret. geſucht. 
Muſtermaſchine mit höchſtem Rabatt. 
Urania Fahrradſabrik 
Cottbus. 


Mauerziegel 


beliebige Poſten Normalmaaß, roth, klink⸗ 
hart gebrannt, giebt billigſt ab 


Dampfziegelwerk Wildberg 
bei Coſſebande (Elbthal). 


W. Zimmermann, 


Möbeltiſchlerei, 
Eliſabethſtraße 67, nahe der Bismarckſtraßee. 
Empfehle 
reichhaltiges Lager 
aller Art Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 
waaren in einfacher 
und reichſter Aus⸗ 

führung. 
Vollſtändige 
Wohnungs Ein ⸗ 


Styl⸗ 


der Dauerhaftigkeit 


2 2 Preiſen. 
W. Zi 
o Ainermanm 
iccherneiſer. | 


ASTHMA „KATARRH| 
ESPIC-S\ | 


Militärpflichtigen (Vorſtellungsliſte D von Nr. b 


) Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
69 Inallen Apath.Schachtel 2 J. I gtos: 20 v. St-Lazare, Paris. 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Olgarette. 


8 Kellnermarken, 

= Tiſchmarken, 
Biermarken, 

8 Kontrollmarken, 

® Kellnernummern, 

; 

BR 

S 


ꝛc. 
empfehlen 


Niedermeyer c Goetze, 
Schuhſtraße 4. 


Sab ch 05808 88 8 0 8 25 


® 
8» 


Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſleuern iu großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
untoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 
Sanpvierſix. 32, nahe den neuen Haſeruen. 


Hygien. Bedarfsartikel 
großartige Neuheit. 
Preisl. gratis. Ad, Arras, Mannheim 20. 


aan ellu.billig Stellung finden will, perl. per 
Poſtkartedie, Deutſche Bakanzenpoftin@ilingen 


Kirchplatz 1, A Tr., 


Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preiſe 
von 16 % monatlich an ruhige, ordent— 
liche Leute zu vermieten. 


Gegr. 1834. 
M. 653 4723 215 


10. J. 


Badedirektion. 


R. Grassmann, Biblische 


geb. 75 Pfg. | 


Grassmann, Bibliſche 


geb. 1 Mk. 


In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 


iſt neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
ſchulen mit neuer Ortographie und umgearbeitet nach dem von der 
deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 

Preis roh 50 Pfg., geb. 75 Pfg. 


Mitte Mai erſcheint: 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf 


Geſchichte für Land: 


ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg, 


Neu erſchienen: 


Geſchichte für Stadt⸗ 
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Neu erſchienen: 


R. Grassmann, Bibliſche Gefchichte für Stadt 


ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 


R. Grassmann, Breiteſtr. 41/2, Lindenſtr. 23 und 
Kirchplatz 3, Comptoir. 


mein] 


richtungen in allen 
und Holz⸗ 9 
arten unter Garantie]! 


zu den billigſten 


Möbel, Spiegel u. a 


Parade- 
platz 21. 


Gebrüder Horst, 


. 


Continental 


PNEUMATIC 


Beſter und dauerhafteſter Reifen 
für Fahrrad und Automobil. 


Continental Gaoutchouc u. Guttap. Ces Hannover 


Der diesmalige Saisonausverkauf 
beginnt am Dienstag, den 2. Juni. 
Derselbe bietet aussergewöhnliche Vor- 


teile, da nur anerkannt reelle 
Fabrikate ZU Tadeıt 
Preisen zum Verkauf kommen. 


Damenpaletots, Staubmäntel, Spitzenconfection 
Damenkleider, Costumes, Costumeröcke 
Damenkleider in Leinen und Waschstoffen 
Damenblusen und Oberhemden jeder Art 
Mädchenpaletots — Wollene und Waschkleider 
Knabenanzüge, Paletots und Waschanzüge 
Paletots und Anzüge für junge Leute, 


Gustav Feldberg 


unlere Schulzenstr. 20. 


2 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. | 
Hötel und Pension Michaelis. | 
Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 


ſich dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpelte. Jern⸗ 
ſprecher Amt Gernrode Nr. 9. Beſ.: Fr. Michnelin. 


Bad Polzin in Pommerm, 


in höchſt romantiſchem Gebirgstal, 
Endſtation der Linie Schivelbein-Polzin, stärksten Moorbad des nordöſtlichen Teiles Deutſch⸗ 
lands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent), Maſſage auch 
nach Thure Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei Rheumntismus, Gicht, Nerven- und 


Louis Ka 
Gravir-Anſtalt, 
Ya, Stempel u. 
Schablon.⸗FJadrik, 
Ob. Sckulzenſt. 10. 
Tel. 250. Mitte 
genau auf die 
Firma zu achten. 


Eisenbahnsenlenen e& 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Sahmiede- Handwerkzeuge, 
eiſerue Möhren zu Waſſerleitungen dc oſſeriren bilfigit 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich-Withelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (ſtädtiſches üb N 
Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Sagen, Kanaliſation, eigenes Elektrieitätswerk, Waſſer⸗ aud In die Ehe 


1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die 


leitung, Johanniterkrankenhaus. 6 Aerzte. Saiſon 


Badeverwaltung. von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 150 


ſraugo. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 138. 


Emii Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 184d. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen bahn. 
Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit- und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 
in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrilpreiſen. 
Gitterschvellen und Fundamente. 
v Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler u E 


A) 


Schuldſchein. 


— 


Reelle Heirat! 2 Schweſicrn, 24 u. 22, Verm. 
je 450 000 /, wünſchen ſ. m. charakter. Herren. 
wenn a. ohne Verm., zu verh. Bewerder er,. Näh. 
u. erhalten Vild d. „Bureau Reform“, Berlin 8. 14. 

7 „81 He wünscht, wende 
„Wer reiche Heirat“ Ya vertr. an 
Reform, F. Gonibert, Berlin S. 14. Sof. erh 
Sie 600 reiche Part u. Bild. z. Ausw. $ 


